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Naughty, naughty, naughty! Das Dingens hier, genannt "The An- 
4 gelic Times", ist also der erste Versuch meinerseits, ein Fan- 
zine auf die Beine zu stellen. Ich darf deshalb um Nachsicht 
J: bitten, wenn einiges noch etwas eigenartig erscheint. Wer Kel- 

tenkreuze oder Hammer & Sichel sucht, möge sich bitte entspre- 
chende Parteiprogramme besorgen, denn ich empfinde es nicht als meine Le- 
bensaufgabe, irgendwelche radikalen Ansichten unter der Menschheit zu ver- 
breiten! Ich will mich aber keineswegs zwischen die Stühle setzen, meine 
eigenen politischen Ansichten werden mit Sicherheit in die Artikel einflie- 
ßen, und wer damit ein Problem hat, braucht sich das nächste Heft ja nicht 
wieder zu kaufen. Ansonsten gilt natürlich "namentlich gekennzeichnete..." 
usw., gelle? Zum Thema Politik sei noch gesagt: Skinhead sein bedeutet für 
mich vor allem Freiheit- frei zu sein von den Zwängen des Systems und der 
Gesellschaft(ohne sich dabei von dieser auszugrenzen), sprich: fähig zu 
sein, sein Leben zu genießen. Wer sich nur eine Glatze scheren läßt, um 
als "Bürgerwehr" oder "Sturmtruppen für das 4. Reich" umherzuziehen und 
Leute totzuschlagen oder Kinder im Schlaf anzuzünden, KANN für mich vor 
dem Hintergrund der Skinheadgeschichte KEIN SKINHEAD SEIN! Wenn ich sehe, 
wie solche Leute mit Stolz erzählen, zu 20st den oder den zu Brei geschla- 
gen zu haben, kann ich nur froh sein, kein Schnellhaarwuchsmittel im 
Schrank zu haben. So sehen es die meisten Glatzen, die ich kenne, und für 
oich (haha) und alle, die genauso denken, mache ich dieses Zine!!! 
Dazu sollte ich vielleicht noch sagen, daß ich durchaus kein verkrampftes 
Verhältnis zu den Loiten (na! die 2.) heve, die fähig sind, ihre politische 
Einstellung von ihrer Persönlichkeit bzw. ihrem "Skinhead-Dasein" zu tren- 
nen, d.h. die es nicht nötig haben, einen damit vollzuquatschen und sich 
ihre Froinde (ja isses denn...schon wieder!) nicht nach der Gesinnung aus- 
suchen (müssen)! 
Nach diesem trockenen Erguß bleibt zunächst nur noch hinzuzufügen, daß ich 
auf Briefe wie "Du bolschewistischer jüdischer schwuler Neger" durchaus ver- 
zichten kann; es gibt schon genug, die mich als "linkes Schwein" bezeichnen, 
ohne daß sie in den letzten Jahren auch nur ein Wort mit mir gewechselt hät- 
ten. 

KICK OVER THE STATUES ! 


in diesem Sinne — viel Spaß beim Lesen! 


DANK & GRÜßE GEHEN AN : Eckert,Meyer & MOTHER'S PRIDE; Oilden Wuff; die Bun- 
te Hölle; Hannes (mein Friseur); Wanja + BUTLERS; Prüfer + BLECHREIZ; Schie- 
bi & die Paadaboana; Udo den einzig wahren Scooterskin; Lichterfelde (You 
know who You are); Ex-Charley Kai; die Neukölln-Blase; Henne & SELF DEFENSE 
Doc McOi! vom Oi!Reka; Max, Olli & Stefan (den Bonner); gie Tina; Schmutzigä 
Zeiten; Hamburch und STADE; Mark & die Prenzlberger; olle Rappel; Marc Forest; 
Stefan und Christof; Miro (Kroatia); Claudiska aus E.; Yul Brynner & Telly Sa- 
vallas; die Lankwitzer; Ali Abschlag & Matzke; Fossy Schröder; Rude rude Mat- 
thias; Walze (Skinhead Girl); Mike (Where are You ?);alle Kroiabergen, die 
mich noch grüßen. + HEIn HERZBLATT NATASCHA Y Y 
NICHT GEGRÜßT WIRD : Skinhead Petra. 

AUF BESONDEREN WUNSCH wird Uli vom SKINTONIC hiermit geschmäht 


und geschändet. Dir und Deiner lesbischen Beischläfrigen sollen |, 


die Haare wachsen bis an oier Lebensende (enjoy yourself, it's 
LATER than you think...) 


Karl Kopf 
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Als sich die TOASTERS wieder einmal für einen Gig in BERLIN 


ankündigten, versprach dies einen lustigen Abend mit guter 
Musik. Leider bestätigten sich die Gerüchte, daß die Toasters 
aufgrund ihres Hanges zum Kommerz zumindest bei den Skins 

in New York völlig unten durch sein sollen. Ein Eintritts- 
preis von nur noch DM 19.- (ohne Vorband) und Bierpreise 

ab 4.- (Ecstasy fuck off !) sorgten zunächst für trübe Lau- 
ne und einen äußerst spärlich gefüllten Konzertsaal. Das Ge- 
fühl, abgezogen zu werden, komplettierte sich durch ein Band- 
Plakat hinter der Bühne, auf dem neben dem Haussponsor MILLER 
zahlreiche weitere Firmen aufgeführt waren. Die Musik roch 
zeitweise nach Wham, und etwas Stimmung kam erst auf, als 
sich nach einer Viertelstunde, in der sich niemand bewegt 
hatte, einige vergnügungssüchtigte Skins auf die Tanz- 
fläche stürzten. Bucket war die Erleichterung anzumerken, mit 
improvisierten Textzeilen wie "Berlin Skinheads are allright" 
bewies er seine Dankbarkeit dafür, daß eine totale Pleite 
verhindert werden konnte (wie wär's mit 'ner Runde gewesen?). 
Da die guten alten Stücke teilweise fast untanzbar schnell 
gespielt wurden, war allerdings eher Pogo angesagt als Skan- 
king. Mir gelang es erst bei den Zugaben, meine Enttäuschung 
durch ein Tänzchen zu überwinden. 

Als ich die Toasters zum erstenmal sah, war das eine Band 

zum Ausflippen, Singen, Tanzen, Trinken-inzwischen hat die 
Band, die ja immerhin schon seit über 8 Jahren Konzerte gibt, 
diese Zeiten wohl hinter sich. Der Niedergang hatte sich be- 
reits mit der"Thrill me up"-LP abgezeichnet, von den (noch) 
neueren Sachen ganz zu schweigen. Schade, aber mit den Toas- 


ters ist nix mer anzufangen. 


KRAUT sind eine Band aus N.Y., die einem zumindest vom "Son of Oil" bekannt 
sein müßte. Anfang der 80er spielten "teils Oil, teils Hc, und das gar nicht 
schlecht; in Europa hatten sie aber nie den großen Erfolg. Das Stück "Sell 
Out" ist von '82 undzeigt, wie schon damals die Uhren liefen. Übrigens sind 
zwei ihrer Lps bei New Red Archieves wiederveröffentlicht worden. Auf dem 

"Hardcore Breakout USA"-Sampler wurde auf einem Bandfoto das "Rock Against 


Racism"-Plakat wegretuschiert, um gewisse Kunden nicht zu vergraulen... 


SELL OUT!!! vu 


What's the use in thinkin' 
When someone does it for you ? 
We call it a SELL OUT ! 
They call it a lie 

When big money tells you 
What to do. 

It's up to them ! 


It's not up to you |! 


They're the ones that lose out; 
They're the ones that are scared; 
They're the ones that want you 


When you're in demand. 


We won't get ripped off 
At least not by you; 

Try to be careful, 

Try to play it cool 

When big money tells you 
What to do. 

It's up to them ! 

It's not up to you ! 


They're the ones that lose out; 
They're the ones that are scared; | 
They're the ones that want you 
When you're in demand. 
When you're in demand, 


When you're in demand |! 


mbalrpsl 


Am 1.10.1988 gaben Kortatu ihr Abschiedskonzert. Die “Mitglieder der 
Band waren längst baskische Nationalhelden bei den radikalen Unabhän- 
gigkeitskümpfern, und KORTATU zumindest in Europa ein fester Begriff 

im Oi!/punk & Ska-Bereich. Aus den zahlreichen (politischen) Bands die- 
ser Musikrichtungen haben sie im Baskenland immer herausgeragt, so daß 
ihr musikulluches Ableben eine Lücke hinterließ, die durch undere Bands 
nicht geschlossen werden konnte. 

Ungefähr ein Jahr später fingen Sänger Fermin und sein Bruder Inigo an, 
ein neues Projekt zu starten: NEGU GORRIAK. Die erste LP von 1990 schlug 
fast logischerweise voll ein, was weniger an der Musik als an der Kult- 
stellung der Ex-Kortatus gelegen haben muß. Denn mit dem KORTATU-Sound 
hat die neue Musik leider recht wenig zu tun, obwohl schon allein durch 
die charakteristische Stimme Fermins Ähnlichkeiten zu erkennen sind. 
Hip Hop- und HC-Einflüsse mischen sich mit Reggae- und Punk-Rhythmen zu 
einem eigenwilligen Stil. Auf der neuen Platte hat sich die Musik zum 
Glück wieder etwas zurückentwickelt. Kampflieder und Stücke über bas- 
kische Probleme sind wieder die Themen (Titel:Gure Jarrera=Unsere Hal- 


tung), natürlich in Euskara, der baskischen Nationalsprache, gesungen. 


Vor der Gora Herria/Power to the people-Tour gaben sie erst ein einzi- 
ges Konzert in Herrera de la Mancha, zu dem rund 13.000 Basken anreisten. 
Schon lustig anzusehen, wie auf den umliegenden Bergkämmen Polizei und 
Armee wie in alten Wild-West-Filmen Mann neben Mann postiert wurden (zu 
sehen auf ihrem Video). 

Mit nicht allzu hohen Erwartungen besuchten wir nun das Dr. CALYPSO/NEGU 
GORRIAK-Konzert am 28.9. im S.O.36. Zum Glück konnten uns die Hamburger, 
die wegen des Soulallnighters, der am gleichen Abend stattfand, ange- 
reist waren, nur gutes über die unbekannte Vorgruppe 
berichten. Von spanischen Skacombos ist man ja im all- 
gemeinen eher Off-Beat-Punk oder Nutty-Ska gewohnt. 

Dr. CALYPSO spielten jedoch eine ungemein gelungene 
Mischung aus traditiondlem Ska und lateiämerikanischen 
Rhythmen, die durch 2Tone-Einflüsse gekonnt ergänzt 
wurde. Die Stimmung war trotz der obligatorischen Assel- 
Front nicht nur bei den zahlreichen Glatzen gut, und wer 
irgendwann aufhörte zu tanzen, tat dies nur, um seine 
Kräfte für den Soulallnighter zu schonen. NEGU GORRIAK 
waren leider den Erwartungen entsprechend schlecht, noch 


viel übler als man sie von Platte kennt. So zogen wir 


dann fast geschlossen um zum Soulabend, der, als wir ge- 


gen halb 2 dort eintrafen, seinen Höhepunkt leider schon hinter sich 
lich gefüllte Saal des 
park dürfte nicht 


hatte. Der nur noch spär- 


Stadthauses Böckler- 


gfeisten Wes- 


nur die extra an- 

sis ein wenig entäuscht ha- 
ben. Es wurde noch ein we- 
nig getanzt (Marc For- 
rest gab sich noch 
alle Mühe, ein wenig 
Stimmung „aufrecht zu 


erhalten) 


trunken, be- 


irgendwann die 
bereits ausfegen- 
ergriffen und uns 


stücken suchten, 


daß 


N 
den 


ein Cafe 


und viel ge- 


vor wir dann 


AED 
Sy: 7 Flucht vor den 


Raumsklaven 


zum Früh- 


ei einigen Hamburgern 


ob der Hauptstadt-Preise doch auf ziemlichen Widerstand stieß. 


Krieg im Baskenland 


Wenn Völker oder Nationalitäten für ihre Unabhängigkeit kämpfen, gibt es 


immer zwei Seiten. 


Die eine zeigt den berechtigten Willen zur Unabhän- 


gigkeit, die andere sinnlosen Terror gegen teilweise völlig unbeteilig- 


te oder unschuldige Menschen. 


wien, 


gezwungen wird, müssen sie sich natürlich mit Waffen verteidigen. 
aber Terrorkommandos der 


ligter Zivilisten in Kauf 


zu töten, 


IRA oder 


erscheint mir nur verachtenswert. 


der ETA immer 


wieder den 


zeigt der friedliche Kampf der Tiroler. 


Mir ist es nun wichtig, 


darzustellen, die zwar zweifellos mit der ETA sympathisieren, 


auch 


wenn diesen Volksgruppen wie in Jugosla- 


Armenien oder Republiken der Sowjetunion ein bewaffneter Kampf auf- 


Daß 


Tod unbetei- 


nehmen, um ein paar Polizisten oder Soldaten 


Daß es auch anders geht, 


den Hintergrund einer Band wie NEGU GORRIAK 


aber durch 


die Musik doch eine Form des friedlichen Widerstands gewählt haben. 


Die ern‘ Regkrung Gon- 
zakz Ist u men der EG mit 
ierten Äusserungen gegen 
Be koltsbestrebun- 
nJ aufgefallen. 

jo weiss warum: In Ihrem Staat 


lebt und kämpft eine der ältesten 
nationakn Minderheiten in Eu- 


ropa. 


Euskadi - das Baskenland - ist 
ein kleines Land zwischen den 
westlichen Pyreniien und den 
Gestaden des Golfes von Biz- 
kala. Es hat eine Räiche von 20 
664 Quadratkilometern, die auf 
beiden Seiten der Pyrenäen 
liegt. Der nördliche und kleine- 
re Teil liegt in Frankreich, der 


südliche und grössere Teil im 
spanischen Staat. Das Basken- 
land teilt sich in sieben histori- 
sche Provinzen (Araba, Behen- 
nafarroa, Bizkaia, Gipuzkoa, 
Lapurdi, Nafarroa und Zube- 
roa) die eine ethnische Einheit 
bilden und eine gemeinsame 
Kultur besitzen, die sich deut- 
lich von den benachbarten Vdl- 
kern unterscheidet. Charakteri- 
stischer Bestandteildieser Kul- 
tur ist die Sprache, das Euskara 
Vor 2000 Jahren wurde das 
Euskara von Bordeaux bis Bur- 
gos und Santander gesprochen 
Heute können nur noch etwas 
mehr als 22% der 2'830'000 
EinwohnerInnen Baskisch, und 
längst nicht alle von ihnen be- 


nutzen es auch als Umgangs- 
sprache. Dass es überhaupt 
noch Baskischsprechende gibt, 
llegı einerseits daran, dass die 
Repression unter dem Fran- 
quismus nicht bis in die hinter- 
sten Bergdörfer gelangıe, und 
andererseits dass die Volksbe- 
wegung Jetzt langsam die 
Früchte Ihrer nunmehr zehnjäh- 
rigen Alphabeulsierungskam- 
pagne ernten kann. 


1895 gründete der Karlisı Sa- 
bino Arana die baskische natio- 
nalistische Partei (PNV) und 
damit den baskischen Nationa- 
lismus. 1930 erfolgte eine 
Linksabspaltung (ANV) und 


1936 wurde die baskische Rc- 
blik mit einer Regierung aus 
ertretiem von PNV, ANV, 
PSOE und PCE ausgerufen. Im 
April 1937 wurde Gemika von 
den Nazis dem Erdboden 
gleichgemächt und zwei Jahre 
später Übernahm Franco die 
Macht. 1959 wurde ETA (Bas- 
kenland und Freiheit) gegrün- 
det. Der bewaffnete Wider- 
stand von ETA und im speziel- 
len die Liquidierung des 
designierien Franco-Nachfol- 
ers Carrero Blanco durch ein 
‚ommando der ETA 1973 wa- 
ren für das Ende des Faschis- 
mus massgeblich mitverant- 
wortich 


Die gegenwärtige politische 
Situation ist von einer liefge- 
henden Polarisierung innerhalb 
der politischen Kräfte geprägt. 
Mehr als die Hälne aller Bas- 
kInnen befürworten In Umfra- 
gen das Recht auf Selbstbe- 
stimmung, 40% wünschen sich 
Br die Unabhängigkeit.Zwei 

ttel der BaskInnen wählen 
nationalistische Parteien, allen 
voran die PNV (22%), die In 
den letzten Jahren mit der 

PSOE, den spanischen Sozlal- 
demokraten (14%), die Regie- 
rung bildete. Zweitstärkste bas- 
kische Kraft bildet die linksre- 
volutionäre Herri Batasuna 
(Volksfront, 10%), die im Her- 
zen Euskadis, in Gipuzkoa, so- 
gar die stärkste politische Kraft 
darstellt. Herri Batasuna wirft 
der PNV Kollaboration mit der 
PSOE und den Verrat der Ziele 
des baskischen Volkes vor. 


. Die wichtigste ausserparla- 

mentarische Opposition stellt 

„die Sozlalisische Patriotische 
7Koordination KAS dar. 


KAS als Block ent- 
wickelte auch das Verhand- 
lungsangebot welches die ETA 
der spanischen Regierung 1989 
in Algerien unterbreitet. Die 
sogenannte "Alternative KAS' 
umfasst fünf wesentliche Punk- 
te: Amnestle für alle baski- 
schen politischen Gefangene, 
Abzug der spanischen Sicher- 
heitskräfte aus Euskadi, Ein- 
führung von demokratischen 
Grundrechten, Verbesserung 
der Situation der ArbeiterIn- 
nenklasse und die Einführung 
eines neuen Autonomiestatuts. 


1988 schlossen die "gemässig- 
ten” nationalistischen Parteien 
PNV, EA und EE zusammen 
mit der PSOE einen Pakt gegen 
Herri Batasuna und ETA. Seit- 
her werden wo immer möglich 
Ab; ie von Heiri Batasu- 
na von der Regierungsgewalt 
ausgeschlossen. 


NESIZT 
ILPITSITEU/ IN 


Pafoch 1323°° (HR 8023 Zunch 
Telefon & Fax» +41 1222.77 04 


Auf der militärischen Seite 

sorgen 15'000 Polizisten. davon 

die Hälfte der paramilitärischen 

Organisation Guardia Civil und 

der ischen Nationalpolizel 

für "Ruhe und Ordnung". Das 

bedeutet jährlich gegen tausend 

Festnahmen aus politischen 

Gründen, Erschiessungen und 

gezielte Ermordungen von mut- 

masslichen Mitgliedern der be- ' 
waffneten Organisation ETA. 

"Ruhe und Ordnung” bedeutet 

auch Folter in den Kellern der 
Untersuchungsuchungsgefäng 
isse und Polizeikasernen (ver- 

gleiche dazu auch den Jahresbe- 
richt von Armesty International 
1990). 


Nach den Krebsgängen der 
bürgerlichen Nationalisten vor 
der Madrider Zentralregierung 
betrachtet sich die baskische 
Befreiungsbewegung als letzte 
legitime Vertreterin der Forde- 


“rungen des baskischen Volkes 


nach dem Recht auf Selbstbe- 
summung. Einer Beendingung 


KRIEG IN DEN STÄDTEN 


Die Situation auf den Straßen Deutschlands scheint immer angespannter zu 


des seit 30 Jahren geführten 
Krieges zwischen ETA unddem 
spanischen Staat stehteinzig die 
‚Anerkennung des Selbstbestim- 
mungsrechts im Wege. Um dies 
zu erreichen wurde das Demo- 
kratisierungsprogramm "Alter- 
native KAS” geschaffen. Seit 
1986 führten Vertreterinnen der 
ETA immer wieder Gespräche 
mit Vertretern der spanischen 
Regierung. Zuletzt einigten sich 
der Sicherheitsminister Rafael 
Vera und die Delegation der 
ETA 1989 in Algier auf ein 8- 
Punkte-Programm zur Fortset- 
zung der Gespräche. Mit diesen 
acht Punkten schien die pali- 
tisch-formale Basis für inhalt- 
lich bestimmte Verhandlungen 
gelegt. Doch der spanische Staat 
schreckte im letzten Moment 
vor der öffentlichen Bestäti- 
gung der Vereinbarungen mit 
ETA zurück und stellte damit 
den Ansatz zu einer politischen 
Lösung des "Kriegs im Norden" 
erneut in Frage. Die umgehende 
Wiederaufnahme bewaffneter 
‚Akuvitäten von Seiten der ETA 
war die folgerichtige und vor- 
aussehbare Konsequenz.’ 


werden. Tagtäglich gibt's..im Berliner Lokalteil Meldungen über die Untaten 


der Streetgangs, Hooligans, (Nazi-)Skinheads, Autonomen. Jeder von uns hat 
seine schlechten Erfahrungen gemacht und sich auf die Situation eingestellt. 
Die Art und Weise, wie die Presse über Auseinandersetzungen, Krawalle und 
Überfälle berichtet, ist nicht ganz unschuldig daran. Daß es aber auch noch 
Schreiberlinge mit Köpfchen gibt, beweisen K. Farin und E. Seidel-Pielen- 
ihr gemeinsames Werk "Krieg in den Städten" zeugt von relativer Objektivi- 
tät. Das Buch ist unterteilt in die Abschnitte "Multikulturelle Street- 
gangs","Sturmtruppen für Doitschland", "Streetfighter gegen rechts", "Mäd- 
chengangs und Männerrituale" und "Jugend als Sicherheitsrisiko"(Polizei im 
Umgang mit Jugendgewalt). Aus allen möglichen Perspektiven wird die Szene 
betrachtet, die Grundlage des Buches sind Interviews, z.B. mit einem Red- 
skin, einem S.H.A.R.P.-Skin, einem Oi!-Skin und einem rechten Renee- 
girl, also wirklich von jedem etwas. Die Berichte zwischen den Interviews 
sind glaubwürdig, die Kommentare recht gelungen. Meiner Ansicht nach stellt 
dieses Buch einen gelungenen Versuch da, die einzelnen Anschauungen der 
Gruppen darzustellen, wenn auch den "Multikulturellen Streetgangs" ein zu 
großer Platz eingeräumt wird. Anfang nächsten Jahres soll es ein zweites 
Buch Über Rechtsradikalismus in der Ex-DDR geben. K. Farin, der an mehreren 
Talkshows teilnahm, mußte seine Popularität übrigens mit einer gebrochenen 


Nase bezahlen, als er auf einer Raststätte von Nazi-Glatzen "gestellt" wurde. 


DER OINUCH 


WEDNESDAY 18T en 1991 


THE ROXY, ARUNDEL GATE, SHEFFIELD TEL: 0742 721927 
DOORS OPEN - 6.00pm 
He BIGGEST 2 TONE( CHRISTMAS CONCERT OF THE YEAR! 


AR SEE 


Trik NOTTY BOYS 


Featuring former members of Madness 


Non-stop 2 tone sound's from DJ Santa Ska! Video’s - Huge dance floor - No dress restrictions. 
1 Moonstomping Christmas Party! 


TICKETS £9.95 NOW ON SALE (£12.50 DOOR) AVAILABLE FROM 


« THE ROXY, SHEFFIELD - 0742 721927 " « HUDSONS RECORDS. CHESTERFIELD - 0246 271179 + 
«CITY HALL BOX OFFICE, SHEFFIELD -0742 735295 + « POSTER PLACE, COVENTRY - 0203 226176» 

« WARP RECORDS, SHEFFIELD - 0742 757585 « « THE MERC. LONDON - 071 734 1469 + 

« CIRCLE'S RECORDS, ROTHERHAM - 0709 374938 + « BIG AL'S, ILKESTON - 0602 321908 + 

« EGS RECORDS, BARNSLEY - 0226 289425 « » VICTORIA CENTRE BOX OFFICE, NOTT'M - 0602 419741 + 
« TRACK RECORDS, DONCASTER - 0302 344494 + «WAY AHEAD, BRMB BIRMINGHAM - 021 6430671 + 

« CAVENDISH TRAVEL, LEEDS - 0532 441919 « «WAY AHEAD. LINCOLN - 0522 523000 « 

«EGS RECORDS, WAKEFIELD - 0924 383328 + «WAY AHEAD, DERBY - 0332 361371 + 

* GOUGH AND DAVEY, HULL - 0482 26525 + «WAY AHEAD, NOTTINGHAM - 0602 483456 + 


u e Er BEER BET, j RR 
FORICOACHTAND’CREDIFCARD BOOKINGS TEL: 0602 483456 Ines 
Tickets by posi! from Merry Ska-mas, JMP Promotions, Berridge House, 11 Sherwood Rise, Nottingham N67 6JG. 
Enclose a SAE with a cheque/PO made payable to JMP Promotions. 


The 2 tone Easter Speclal sold out weeks In advance so order your tickets NOW for a merry Ska-mas! 


1 


0 


MOTHER’S PRIDE 


Am Freitag,dem 13.9. (ein absolu- 
ter Glückstag !) lıef ein Konzert 
zu Ehren Peter Tosh's. Der ehemali- 


ge "Wailing Wailer", der mit einem 


AGALNST RACIBA gewissen Robert Marley (ja, der Bob) 


PETERTOSH und Neville Livingston (Bunny Wai- 


MEMORIAL CONCERT ler) als Peter McIntosh in den 60ern 


Ska und Rocksteady vom Allerfein- 


Qut Black Tribe sten machte und sich anschließend 
Roots ROCK dem Rasta-Kiffer-Kult verschrieb, 
; REuAE wurde vor einigen Jahren erschos- 


Mothers Pride 
Sk 


Das Konzert startete mit einer Reg- 


gae-Band, die ausschließlich aus 


DANCE HALL, ren 
stsston „ ANTIFA INFO- 


- 
STAND vor alle auf dem Fußboden sitzenden 


Fr.43.9.34 .. (Woodstock lebt !) Hippies zum Auf- 
Asus ALTE TU-HENSA stehen bewegte. Durch zahlreiche 


HARDENENBERGSIR 34 


Schwarzen besteht. Sie lieferten 


netten Reggae, der immerhin die zu- 


"Ih, es sind ja so viele Skins da"- 
Murmeleien in vergnügte Stimmung geraten, gelang es uns, mehrere Becks- 
Kästen zum Einkaufspreis zu ergattern, und so nutzten wir die Zeit des 
Auftritts, um uns in die richtige Stimmung zu versetzen. Als MOTHER'S 
PRIDE dann endlich anfingen, hatten wir auch schon einen entsprechen- 
den Pegel erreicht. Ich habe bisher fast alle M.P.-Gigs gesehen, aber 
dieser war eindeutig ihr bester ! So eine Mordsstimmung habe ich auf ei- 
nem Konzert schon lange nicht mehr erlebt- wenn MOTHER'S PRIDE inzwi- 
schen nicht wenigstens die Ska-Band No. 2 in Berlin (hinter den Butlers?) 
sind, will ich Detlefheißen. Es wurde getanzt bis zum Umfallen, und 
der neue Posaunist gab sich alle Mühe, den permanenten Forderungen nach 
DEM HORN ( Holgi macht Schule) gerecht zu werden. Über"The Whip", "Mon- 
tego Bay" und Pussy Problems" gaben sie ihr Bestes. Der absolute Höhe- 
punkt war dann die sehr gute "Liquidator'"-Version, die auch nach der 
Zugabe (und dem Ende des Auftritts,schnüff) noch minutenlang mit Moon- 


hop-"Yeah Yeah Yeah'"-Gegröhle gefeiert wurde, so daß ein verzweifelter 


x Bevor mich einer Detlef nennt, YEBO sind natürlich 
außer  Wonkurtenz ! 


Ansager trotz Mikro nicht zu Wort kam. 
Noch eine Anmerkung in eigener Sache: Um der Forderung von Meyer, einen 


Striptease hinzulegen, hatte ich (glücklicherweise) doch noch ein paar 


Bierchen zu wenig getrunken. Es braucht aber niemand enttäuscht zu sein, 


privat lasse ich mich gerne zu Einzelaudienzen hinreißen, solange es sich 


um hübsche Vertreterinnen des weiblichen Geschlechts handelt. Bewerbun- 


gen mit Foto an die Zineadresse (werden nur in Ausnahmefällen vertrau- 


lich behandelt). 


In einem größtenteils peinlichen Buch von 1981, das sich"Punk und Neue 


Welle" oder so ähnlich schimpft, habe .ich die folgenden köstlichen Defi- 


nitionen entdeckt. In der Richtung gab's ja schon öfter mal ein paar 
Schoten. Es ist doch immer wieder beeindruckend, wie sich irgentwelche 


Pseudo-Insider mit ihrem Unwissen die volle Blöße geben. 


...Das aufgenähte Symbol der englischen Flagge, welches den 
Rücken der Mods ziert, wirkt bei Hamburger Mods etwas komisch — 
so fernab von England. 


Ebenfalls aus England kommen die ‚Skinheads’. Sie tragen bevor- 
zugt ,‚Military-Look’ oder auch Baumwollhemden (Holzfäller- 
Look) und hautenge, schwarze Röhrenhosen. Sie rasieren sich den 
Schädel entweder ganz kahl, stoppelkurz oder tragen den ‚Mittel- 
streifen-Irokesen-Haarschnitt’. Ihre Intimfeinde sind häufig die 
‚Punks’. In England fielen sie schon immer wegen ihrer Vorliebe 
für ungezügelte Brutalität auf. Eine ihrer Lieblingsbands sind die 
‚Sham 69’ und auch teilweise die ‚ Damned“. 


Die Anhänger der ‚Reggae’-Musik sind nach wie vor in erster Linie 
im Ausland lebende Farbige oder Jamaicaner selbst geblieben. Die 
‚Dreadlock’ (gedrehte Haarlocken)-Rastafaris (Schwarz-religiöser 
Heimatkult, ‚Back to Africa’ mit Oberhaupt Haile Selassi, dem ehe- 
maligen Äthiopischen Despoten) fallen bisher nur in London durch 
Krawalle gegen die Obrigkeit und gegen ihre unmittelbaren Lebens- 
bedingungen auf. Sie rauchen gem und viel Marihuana, und haben 
mit dem ‚Reggae’ eine ausdrucksstarke Musik, die durch ihre eksta- 
tischen afro-amerikanischen Rhythmen die Rock-Musik bis in die 
‘80er Jahre hineinbeeinflußt hat. 


‚ Eine neuere, und vielleicht auch nur kurzlebige Erscheinung sind 
‘die ‚Rude-Boys’, Anhänger des ‚Ska-Rock‘, einer Mischung aus 
schnellem ‚Beat! und ‚Reggae‘. Der ‚Ska’ wurde '79 durch das 
englische ‚Two-Tone-Label” bekannt, welches Gruppen dieser neuen 
Stilrichtung veröffentlichte. Ihre Namen sind ‚Madness‘, ‚Selecter‘, 
und ‚Specials‘. Die Anhänger der ‚Ska’ tragen weite, alte, ausge- 
‚tragene Mäntel, kleine Hütchen mit Falz und Krempe und manch- 
mal schwarz-weiß-karierte Hosen... Beliebt sind bei ihnen die 

schwarz-weißen Ralley-Streifen, egal, wo sie angebracht werden. 
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MOTHER’S PRIDE 


Im Herbst 1989 taten sich fünf wackere Liebhaber guter Musik zusammen, 
um "einem tanz- und trinkfesten Publikum (keine Macht den Drogen! Fuß- 
ball Ole!) die nötige Geräuschkulisse für einen spaßigen Abend zu ver- 
schaffen". Geprobt wurde zunächst im Wohnzimmer des Bassisten, und ei- 
nem typisch englischem Toastbrot zu Ehren wurde der Name MOTHER'S PRIDE 
auserkoren. Irgendwann fanden sich dann auch noch zwei Leute, die zu der 
Band paßten, ein Übungsraum wurde gefunden, und am 18.5.'90 gab es das 
erste Konzert. "Die Vorbilder wurden hoch gesteckt und auch nicht knapp 
verfehlt", so MOTHER'S 
PRIDE. Mit 4 Bläsern 


ging es dann in den 
Winter 90, in welchem 
3 weitere Konzerte 
stattfanden. Die Band 
kam trotz der geringen 
Erfahrung gut an. Da- 
nach blieb nur noch ein 
(weibliches) Saxophon 
übrig, und die nächsten! 
Konzerte fanden erst im 
März '91 statt-der 
"ruhmreiche März", wie 
er bezeichnet wird: drei Konzerte innerhalb einer Woche, und jedesmal 
knallvolle Räume. Das Line-Up (mit dem neuen Percussionisten=Bongo- 
spieler) ist seitdem unverändert und Publikum sowie Band hatten und ha- 
ben ihren Spaß-womit das Primärziel von MOTHER'S PRIDE zunächst erreicht 
ist. Inzwischen spielen sie auch locker eine Stunde herunter, und ihre 
"Auffassung von guter Musik" (Jamaican Ska + 2Tone) dürfte auch jedem 
Zuhörer gefallen. 
Natürlich ist die Band immer auf der Suche nach Auftrittsmöglichkeiten, 
auch außerhalb Berlins. Wer sie zu sich einladen will (lohnt sich), wen- 
de sich am besten an: MOTHER'S PRIDE, c/o Eckert, Malteserstr. 38, 1000 
Berlin 46. 
Die Besetzung : Meyer-Gesang&Mundharmonika; Philip-Gitarre, Blend-Key- 
board, Flo-Bass, Eckert-Schlagzeug, Britta-Saxophon, Ignaz(a.k.a. Klaus) 
-Percussion, Stefan-Posaune. - 
Mit Eckert und Meyer, zwei unverzichtbaren Gründungsmitgliedern, hab' ich 


das folgende Interview gemacht. 


A: 
M: 


In Berlin seit ihr ja schon einigermaßen bekannt und beliebt. Wie nleht 
es in Westdeutschland aus ? 

In Westdeutschland haben wir noch nicht gespielt, im April werden wir 
aber in der Markthalle in Hamburg spielen; eventuell soll dann auch el- 
ne Tour stattfinden. 

Wieoft seit ihr denn bisher aufgetreten ? 

15 mal, so in dem Dreh. 

15 Auftritte ist ja noch nicht allzu viel-worauf führt ihr euren Erfolg 


zurück ? 


: Auf die Einfachheit unserer Musik! Sie ist darauf zugeschnitten zu tan- 


zen, und nicht darauf, musikalische Kunststückchen zu produzieren. Wir 
wollen nicht irgendwelche Musikfanatiker oder Komponisten beeindrucken, 
sondern es geht uns darum, daß die Leute tanzen können und ihren Spaß 
haben. Wir sind nicht auf eine bestimmte Zielgruppe beschränkt, die nur 
mit unserer Musik umgehen kann, sondern wollen, daß alle quer durch die 
Bank ihren Fun haben. 

Das heißt praktisch, ihr wollt Musik für alle machen, und das typische 
Skapublikum spielt dabei eine untergeordnete Rolle!? 


: Was heißt untergeordnet-das ist immer der Motor, der die anderen mit- 


reißt. Die Leute sind unser Stamm, die wollen wir natürlich mit unserer 
Musik auch Überzeugen. Wir wollen keinen Popska machen wie gewisse an- 
dere Bands... 

Braces, Busters-Uberhaupt viele neue Bands. 

Um noch mal aufs Publikum zu kommen: Gestern im Ecstasy haben wir ja 
erlebt, daß ziemlich viele (sehr junge) "untypische" Leute im Publikum 
waren, und die Skins deswegen die Sau rausgelassen haben. Habt ihr 
Angst, daß, wenn die Skinheads auch mal pöbeln und prollen, sich ande- 
re Leute nicht mehr wohl fühlen können und deswegen nicht mehr zu den 


Gigs kommen ? 


: Damit müssen die anderen leben! Die Skins gehören zu uns; wir sind auch 


nicht großartig anders und benehmen uns nicht anders auf den Konzerten. 
Damit müssen andere Leute leben, und wenn die nicht mit unserem Stanm- 
publikum auskommen, spielen wir eben da nicht. Ohne die wären wir nicht 
komplett. 

Ihr geht demnächst ins Studio. Was wird dad genau ? 

Wir machen ein Demotape, damit wir auch in anderen Clubs in Berlin auf- 
treten können, und das nicht nur Über Beziehungen lHuft. Wenn wir an- 
fragen, müssen wir ja auch repräsentieren, wer wir sind und wie wir 
spielen. Wir nehmen das Tape mit 4-5 Stücken im Oktober auf, damit wir 
erstmal in Berlin rumspielen können, und wollen das Ding dann auch nach 


Westdeutschland schicken, um Gigs mit Leuten zu machen, die uns nicht 


von Konzerten her kennen. 

A: Das einzige, was von euch bisher erhältlich ist, sind die Stücke auf 
dem "SKA-MADE IN BERLIN"-Tape. Ich hab' auch mal gehört, daß ihr 'ne 
Single machen wollt!? 

E: Das steht auch zur Debatte. 

A: Habt ihr noch kein Label gefunden ? 

M: Wir wollen das eigentlich privat machen, also selber produzieren. Viel- 
leicht bieten sich die Aufnahmen an, die wir jetzt im Studio machen- 
wenn nicht, gehen wir noch mal in ein anderes. 

E: Hauptsache ist erstmal das Demotape, um Liveauftritte zu kriegen; sich 
auf Vinyl zu verewigen, ist zunächst zweitrangig. Wenn, wird das dann 

eine 4-Track-e.p. 

A: Warum kommt für euch kein Label in Frage ? 

E: Da besteht immer die Gefahr, daß einem irgendwas aufgedrückt wird, aber 
so richtig haben wir uns damit noch nicht auseinandergesetzt, da was zu 
sagen, wäre noch verfrüht. Wir hatten ja noch nicht so viele Auftritte, 
das Line-Up ist bläsermäßig noch nicht fest-das müssen wir erstmal auf 
die Reihe kriegen. 

A: Was zur Band: Teilweise sind doch Leute dabei, die nicht unbedingt 100%- 
tig hinter dem Ska stehen. Glaubst du, daß ihr damit in Zukunft noch mal 
Probleme haben werdet ? Das ist doch bei vielen Bands so, daß sich ent- 
weder die musikalische Richtung stark verändert oder es ständig zu Um- 
besetzungen kommt, d.h. Leute, die sich nicht unbedingt mit Ska identi- 
fizieren können, kommen und gehen. 

E: Das stimmt so nicht. Der Stamm der Band, die 5 Leute, sind mit dem Ska 
großgeworden, die kommen aus der Szene und haben deswegen die Band ge- 
gründet. Bei den drei anderen werden wir sehen, ob die nun Ewigkeiten 
bei der Band bleiben oder andere Interessen entwickeln. Auf jeden Fall 
haben die nicht so einen Einfluß, daß wir unseren Stil total ändern wür- 
den. 

M: Weil der Kern fest steht. Es ist ja auch das Wichtigste, daß sich da 
keine Interessen vermischen. Wir haben auch kein Anliegen, uns irgend- 
wie zum Komnerz hochzutrimmen.. Außerdem ist das mit der Musik eh nicht 
möglich, das soll schon 'ne richtige Fun-Sache bleiben, aber insofern 
mit "professionellen" Ambitionen, daß man sich natürlich verbessert. 
Ziel war, als wir uns gegründet haben, Konzerte zu machen, Fun zu haben, 
und das geht nur, wenn das Publikum mitmacht und wir zusammen praktisch 

eine Party machen-das ist schon das Wichtigste für uns. 

A: Noch ein Wort zum Kommerz: Wie ich schon gemerkt habe, habt ihr anson- 
sten mit den neueren Skabands nicht soviel im Sinn. Wie beurteilst du 


das sogenannte Ska-Revival oder die Bands, die sich da rangehängt haben, 
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: Also, am Anfang fand ich das ganz 


: Das Ska-Revival hat einer Menge 


diese unzähligen Veröffentlichun- 


gen von neuen Skaplatten ? 


positiv. Wenn ich mich recht ent- 
sinne, gab's da noch nicht so 
viele Ska-Produktionen und man 
war irgendwie an die alten Bands 
und Platten gebunden. Ich habe 
mich damals schon gefreut und ich 
glaube auch, daß die Bands, die 
ich vorhin genannt habe, mit an- 
deren Ambitionen gestartet sind. 
Die ersten Platten waren ja auch 
nicht so schlecht, aber diesen 
Kommerz, ‘der danach kam, kann ich 


nicht ab! 


Leuten die Chance gegeben, alte 
Bands oder Laurel Aitken und Des- 
mond Dekker noch mal zu Gesicht zu 
bekommen. Nur daß sich da alle 


möglichen Studentenmusiker, die 
auch mal Kohle erhaschen wollten, zusammengetan haben, um dann noch mal 
richtig schön einzusteigen, ist Quark-deswegen steh' ich auch nicht so 
auf den neuen Ska. Es gibt natürlich viele Bands, die bei dem Revival 
von Anfang an dabei waren, die Ska gemacht haben aus den selben Gründen 
wie wir; die haben dann natürlich eine bestimmte Entwicklung durchlau- 
fen, die bei manchen in Kommerz ausgeartet ist. Nun kann ich nicht be- 
stimmen, wie's in der Zukunft bei uns aussehen wird-aber wir haben das 
nicht vor. Die haben schon wesentlich mehr Erfahrung als wir, sind mit 
Leuten aus dem Musikbusiness zusammengekomnen, die sie dann in irgend- 
welche Schienen gelenkt haben. Da kann das jeder Band passieren, daß 
sie abdriftet oder auseinandergeht, und ich will nicht behaupten, daß 
wir nun dagegen gefeit sind...wie gesagt, am Anfang fand ich das ganz 
o.k., aber als dann so ausgetreten wurde und plötzlich jeder wußte, was 
Ska ist, und alle es ganz toll fanden, während ein halbes Jahr vorher 


keiner wußte, was das Überhaupt sein soll... 


: Irgendwann macht es doch keinen Spaß mehr, wenn das so in Richtung Kon- 


merz gedrängt wird, deshalb denke ich nicht, daß wir irgendwann da lan- 
den werden, wo die Busters oder die Braces jetzt stehen. Darauf habe 


ich auf jeden Fall keinen Bock! 
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: Noch ganz kurz-was meinst du mit "Studentenmusikern" ? 


E: Wenn man sich die Skabands anguckt, jetzt schießen ja immer noch 'ne 


Ganze Menge aus dem Boden-wir natürlich auch-da hat man das Gefühl, die 


kommen von einer Universität, Musikabteilung. 


: Beispiele ? 
: Ja...die Band, die da letztens im Lindenpark gespielt hat (kann sich 


nur um Skapelle oder Village Beat handeln), die Bläser waren zwar un- 
heimlich gut, aber so wie die aussehen, haben die sich kurz zurecht ge- 
macht, um irgendein Publikum zu faszinieren, aber die könnten auch jede 
andere Musik spielen, und so sieht es doch oft bei Ska-Bands aus. Klar, 
in Sachen Bläser ist es wahrscheinlich eine der wenigen Möglichkeiten, 
überhaupt vernünftige zu kriegen, da kann man wirklich nicht so wähle- 


risch sein. 


A: Wie ist euer Verhältnis zu den anderen Berliner Ska-Bands ? 


E: Gut! Warum auch nicht ? Zu den Butlers haben wir Kontakt, mit denen wer- 


den wir auch im November auftreten, wir sind teils selber Fans von den 
Bands gewesen. Persönlich kennen wir die Butlers und Blechreiz, Yebo 
hat man oft gesehen; mit Michele Baresi haben wir nichts zu tun. Die 


zählen für mich so ein bißchen zu dem, was ich vorhin erzählt habe. 


: Dazu muß ich aber sagen, daß M.B. praktisch eine DDR-Untergrund-Band 


gewesen sind, die schon länger Musik machen und eigentlich immer von 
sich gesagt haben, daß sie gar keinen richtigen Ska machen. Daß die 
jetzt Erfolg haben, ist eigentlich eine Bestätigung der Arbeit, die sie 
früher geleistet haben. 


: Die haben auf mich halt so gewirkt, ich kenn' mich da nicht so aus, 


weil für mich zum Ska eben auch ein gewisses Äußeres gehört-viel mehr 


kann ich da nicht beurteilen. 


: Von den Butlers, speziell von Wanja, wird ja behauptet, daß sie viele 


Groupies haben sollen. Wie sieht das denn bei euch aus ? 


E: Wir arbeiten daran! 


Im Augenblick bewegen die sich so zwischen 13 und 15, kann das sein ? 


: Jaa, wir stehen auf die jungen Mädels! Das sind die Groupies von morgen! 


Ich bin auch so klein, darum gefallen mir kleine Mädchen immer sehr gut; 


die sind auch noch so frisch. 


A: Vielleicht noch ein sexistischer Spruch für die Leser ? 


: Nee, sexistisch sind wir nicht. Wir können uns das auch gar nicht erlau- 


ben, wir haben doch eine Saxophonistin. 


A: Was sind eure bevorzugten Reizwäschestücke ? 


: -Schnaub-Liebestötende, lange Unterhosen! 


: Nichts. Reizwäsche ist überflüssig. Knallhart nackt. Haut auf Haut, daß 


es richtig klatscht- 


A: Mal was ganz besonderes: Was sind eure Lieblingsbands ? 

E: Stiff Little Fingers, Skatalites, Clash, Prince Buster, Specials... 

M: Clash und die Bandbreite des Traditional Ska. 

A: Was trinkt ihr am liebsten und wieviel ? 

E: Kindl-Bier in rauhen Mengen. Ist billiger als Schultheiss und schmeckt 
besser. 

M: Ich steh' auf Hefe-Weizen und ganz billigen Whisky, Zimmertemperatur 
muß er haben. 

A: Deine Lieblingsfußballmannschaft ? 

M: Blau-Weiß. Ich steh' auf Blau-Weiß. 

A: Das kann ich aber nicht schreiben...bist du etwa ein BW-Hooligan ? 

M: Nööß...(M&E singend): Hooligans, Hooligans, make up your minds..." 

A: Da fällt mir ein: Wie war eure letzte Prügelei ? 

M: Boah, die letzte-Blutig!! Ne, eigentlich kommt es nicht dazu, daß ich 
mich prügele. Das letzte mal wurde ich grundlos von einer Rolltreppe 


heruntergeknockt-darum auch der Song "Daily Horror". 
...M: Schreib doch lieber Tennis Borussia. 


Die T-Shirts von MOTHER'S PRIDE sind wohl nicht mehr zu haben, dafür gibt's 
demnächst Kapuzenpullis mit neuem Motiv. Die Demokassette ist leider nicht 
für jedermann zu kaufen. Die Aufnahmen von M.P. auf dem "SKA-MADE IN BERLIN" 
Tape sind qualitativ nicht sehr hochwertig (im UÜ-Raum aufgenommen), für die 
allerersten Aufnahmen der Band finde ich sie aber trotzdem sehr gut! Wer 
übrigens Angst hat, sich das Tape beim Skintonic zu ziehen, da seine Adres- 
se an die Autonomen weitergegeben werden könnte (was natürlich Blödsinn ist), 
kann es auch bei der ANGELIC TIMES bestellen oder auch bei MOTHER'S PRIDE. 
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Alkohol- KONZERTE & VERANSTALTUNGEN IN BERLIN (+ Umgebung) 
Probleme? 13.12. MAROON TOWN im Lindenpark 


14.12. MOTHER'S PRIDE + BLECHREIZ in der Potse 
2000 Hilfebedürftige YEBO in der Runbar 


Se a az 1001 na: SOULALLNIGHTER im Stadthaus Bücklerpark 
ben, die meisten wegen des Alkohol. 17.12. PETER & THE TTBs im Ecstasy 


Rund fünf Prozent der Bundesbürger sind 20.12. DANCE CRASHER in der Rumbar 
laut Statistik behandlungsbedürftig alko- MAJORITY OF ONE im K.O.B. 


holkrank. Auf rund 2000 schätzt Jürgen 

Benger die Hilfebedürftigen bei der Berli- 21.12. TU-Mensa-Festival (mit MOTHER'S PRIDE) 
ner Polizei. Die Zahl ist konstant. .Es wird 28.12. BUSTERS im Lindenpark 

nicht mehr so offen getrunken, aber de 31.12. BLECHREIZ + Party im Come In 


Menge ist die gleiche” 12.02. BLAGGERS im K.O.B. 1 
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Die erste ist ja nicht mehr zu kriegen-ihr wolltet 


Ein gewisser Rütze aus B. und ein ebenso gewisser Toby aus N. sind, 
entgegen anderslautenden Gerüchten, immer noch kein Pärchen!Zudem ge- 
hört R. wohl zu den am wenigsten schwul-en Männern in Berlin, so daß 
alle männlichen Wesen seinen haarigen Arsch nur von einem Glatzen- 
H Arsch-Memory her kennen, welches einem bekannten Berliner Skinhead 
A, zum Geburtstagsgeschenk gemacht wurde. 
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ARMS: u Bas 
Ebenso erging es den Besuchern des DAILY TERROR-Konzerts in Potsdam. 
So gut wie keine Glatzen da und (I'm sorry) schlechte Mucke. 
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r Feschtiwall war doc! 
Moin wenig spärlich besucht, zumindest am ersten Tag: 
auch schon rumgesprochen, daß sowohl MAROON TOWN als auch die RIFFS 
nicht erscheinen würden. Die Entdeckung waren NGOBO NGOBO, astreiner 
Rocksteady-Sound. Als mit den BAD MANNERS dann in der Bunten Hölle 
noch einer gehoben wurde, verriet der neue Trompeter (Name im Nebel 
dieser Nacht entschwunden) » daß man "Skinhead Girl" und die Luv-a-fair 
noch nicht drauf hätte.. ‚alles also schon mal dagewesen,Deek. 


Fatty ließ sich dann noch entlocken, daß er seinen Auftritt eher mäßig 


Ol! THE STORY 


Die Geschichte der Oi!-Musik ist ja schon öfter mal erschienen. Da aber 
an den Kollegen in der Ex-DDR einiges vorbeigegangen ist, habe ich mich 
entschieden, eine neue (überarbeitete und ergänzte) Version zu präsen- 
tieren. Zum einen sind Berichte über die Skinhead-Geschichte sehr beliebt, 
zum anderen gilt es angesichts solcher Bands wie Kahlkopf, Störkraft, 
Endstufe & Konsorten, die in Deutschland Oi! repräsentieren, auch einiges 
geradezurücken. 

Als Gary Bushell 1980 den Streetpunksampler "Oi! THE ALBUM" zusammen- 
stellte, bekam damit die Musik, die bis dahin mit Umschreibungen wie 
"Street-", "Real -", "New -" oder "Working Class-Punk" bezeichnet wurde, 
einen einprägsamen Namen. Die Bands, die diese neue Form des Punks spiel- 
ten, wollten sich damit von der- abgeschlafften Punkszene distanzieren 

und zurück zu den Idealen gelangen, mit der die Punkbewegung 1976/77 

ins Rollen gekommen war. Bands wie COCK SPARRER (die schon seit 1975 
Musik machten), fanden ihre Anerkennung nun in der Eingliederung in diese 
neue Szene. Als sich COCK SPARRER gründeten, gab es "Punk'' noch über- 
haupt nicht. Ihre Musik war eine Art Gi- OUT pen mm RITTER m Dr 
tarrenrock. Jedoch entwickelten sie bald F Hi 

die Musik, die jeder, der sie je gehört en (g) 
hat, einfach lieben muß! Man kann ruhig 

behaupten, daß Sie für die Entwicklung 
der Punkwelle ebenso wie Motörhead, für 
die sie auch als Vorgruppe spielten, 


wichtig waren. 


In dieser Punkwelle geschah jedoch eine 
Menge Mist. Leute wie Billy Idol nutzten 
die Aufmerksamkeit der Presse, um sich angenehmeren Dingen als Klassen- 
kampf und Rebellion zu widmen. Viele Punk-Kiddies, die wirklich aus dem 
Milieu der Straße, der Arbeiterviertel oder den verarmten Vorstädten ka- 
men, fühlten sich durch die "Trendies", den wohlhabenden Modepunks, ver- 
raten. SHAM 69 gelang es schon 1978, die Gefühle dieser Original-Punks 

in Songs wie "Hey, Little Rich Boy" oder "I Don't Wanna" auszudrücken: 
Die Rebellion der SEX PISTOLS und CLASH gegen Staat und Oberschicht soll- 
te weitergeführt werden! 

Wie ein frischer Wind fegte SHAM durch die Szene, um die Spreu vom Weizen 
zu trennen. Die "Street-Kids" nahmen seine Botschaft überdeutlich war- 
auf den Konzerten der Jungs um Jimmy Pursey versuchten sie stets, die 
"Middle Class Poseurs" hinauszuprügeln. Die Presse erlebte nun wieder 


einmal die Wut der unterprivilegierten Jugend und verkündete schnell, 


suchten so, die Bewegung zu schwächen, die dem britischen unsozialen und 
ungerechten System neue Riots zu bringen schien. 
Allerdings ist es gerade Jimmy Pursey, der sich 
jetzt von seiner Vergangenheit und den Skins & 
Punks, für die SHAM 69 die Kultband überhaupt war, 
distanziert. Auf den SHAM-Konzerten gab es von An- 
fang an Prügeleien, oft auch zwischen verfehdeten 
Hooligans und Fußball-Skins. "Die Skins haben zu 
jeder Zeit versucht, meine Musik kaputtzumachen" 
oder "das einzige Mal, wo ich Skinhead war, war in 
der Schule-aus Angst" sind Sätze, mit denen sich 


Pursey selbst mehr als ins Abseits gestellt hat. 


PURSEY 
varzm 


U 


— 


Als Pursey am 19.3.'87 


mit seiner Band, die er 
immer noch SHAM 69 nannte, nach Berlin kam, mußte das bis dahin sowieso 
beschissene Konzert nach mehrmaligem Unterbrechen abgebrochen werden-bei 
seinen späteren Besuchen hier erging es ihm nicht viel besser, in England 
erst recht nicht. Ein trauriges Bild, wenn ein in die Jahre gekommenes 
Idol der Jugend eben vor dieser heulend auf der Bühne steht und seine 
Vergangenheit verleugnet, um seinen Hippy-Way-Of-Life zu rechtfertigen. 
In dem COCK SPARRER-Song "Where Are They i!Now" heißt es:"I believed in 
Jimmy when he told us to unite/Where are they now ?/Six years on and they 
are all gone". Steve Whale von BUSINESS:"Skins haben Pursey doch erst zu 
dem gemacht, was er ist...bzw. war!" Vinnie Riordan (COCKNEY REJECTS) 
geht sogar soweit zu behaupten, Pursey habe schon damals zu den "Rich 


Kids" gehört und "nie für die Kids, sondern immer nur für Kohle" gespielt. 


Wie dem auch sei, ohne SHAM 69 und Bands wie COCK SPARRER, SLAUGHTER & THE 
DOGS, RUTS, MENACE, U.K.SUBS sowie die LURKERS hätte es die eigentli- 

che Oil-Bewegung wohl niemals gegeben. Diese Bands stellten das Binde- 
glied zwischen Punk und Oi! her. Der Kreis schloß sich, als SLAUGHTER und 
COCK SPARRER auf dem ersten Bushell-Album erschienen. SPARRER-Bassist 


Steve Burgess:"Wir hatten niemals 


vorher von Oi! gehört!" HER - ERNIE 


Zu dieser Zeit gab es in der Oi!- 


Szene so gut wie keinen Faschis- 
mus. Zwar gab es vor allem im 
Londoner East End viele Skins, 
die sich von der NF anwerben lie- 
ßen, und die auch zu den Konzer- 
ten kamen; wenn es bei Auftritten 
mal zu "Sieg Heil"-Geschreie kam, 
wurde dies von den Bands sofort 
unterbunden. Hier im East End be- 
fand sich auch das Bridge House, 
eine Art "Brutstätte" des Oi!. 
Bands wie die COCKNEY REJECTS 
traten hier häufig auf. Im Bridge 
konnte sich auch keiner erlauben, 
den rechten Arm zu heben. Damals 
wie heute war es jedoch so, daß 
die geringe Anzahl der Nazi-Skins 


mehr Aufmerksamkeit erreichte als 


die vielen antifaschistischen 
Skinheads und Oi!-Fans, obwohl es 


schon Bewegungen wie die "Anti-Nazi-League", "Skins Hate The NF" und 


"Rock Against Racism" gab. Vor allem SHAM unterstützte solche Aktionen; 
nebenbei engagierte sich Jimmy Pursey auch für Bands wie ANGELIC UP- 
STARTS, eine klar antifaschistische Band um Sänger Thommy Mensforth, 
genannt MENSI, indem er z.B. die erste LP "Teenage Warning" produzier- 
te(sowie einige Singles). Die UPSTARTS spielten schon seit 1977 zusam- 
men und waren eine echte Working-Class-Band mit sozialistischen Tenden- 
zen. Für sie war die Musik Ausdruck des Protests gegen die Unterdrük- 
kung der Arbeiter durch Polizei und Gewegkschaften. Mit ihrer System- 
kritik standen sie in der Tradition der echten Punks: Für sie kämpften 
nicht Scharze gegen Weiße, sondern Arme gegen Reiche. Zu dieser Zeit 
sorgten auch die COCKNEY REJECTS für Wirbel, deren Bassist Vinnie ‚Rior- 
dan eine Zeit lang Roadie für SHAM war, bevor er rausgeschmissen wurde. 
Die REJECTS verzichteten in ihren Texten auf jede Art von Politik, ob- 
wohl sie ebenfalls aus dem Working-Class-Milieu stammten. Für sie war 


Fußball viel wichtiger-West Ham United. 


Damit ihr auch alle das näxte Heft kauft, erscheint "Oi! the Story" als 


Fortsetzungsroman, hähäl 


Damit die Trojan -Leuie nicht wu kur? kommen: 


SKINHEAD_ REGGA 


1) Skinhead girl — SIMARYP 

2) Skinhead train — LAUREL AITKEN 

3) The Moonhop - DERRICK MORGAN 

4) Hippopotamus - DESMOND DEKKER 

5) Bring back the Skins - JUDGE DREAD 

6) Skinheads don't fear - HOT ROD ALL-STARS 
7) Skinhead revolt — JOE MANSANO 

8) Skinhead moonstomp — SIMARYP 

9) Skinhead —- LAUREL AITKEN 
10)Skinhead moondust - HOT ROD ALL-STARS 
11)Skinhead a bash them - CLAUDETTE & THE CORPORATION 
12)Skinheads a message to you — DESMOND RILEY 
13)Skinhead speaks his mind - LLOYD BRISCOE 
14)Skinhead train — CHARMERS 
15)Skinhead jamboree = SIMARYP SKINHEAD CLASSICS 
16)Skin up Harry - HOT KNIVES 

17)Skin Head shuffle - SKA FANTASTIC 
18)Apollo 12 (Skinhead invasion) — LAUREL AITKEN 
19)Skinhead speaks his mind - HOT ROD ALL-STARS 
20)Rudeboy train - DESMOND DEKKER 
21)March of the Skinheads - KING HAMMOND 
22)Reggae fever - PIONEERS 

23)Moonhop in London - HOT ROD ALL-STARS 
24)Return of Jack Slade — DERRICK MORGAN 
25)Rude exodus - PRINCE WILLIAMS 
26)1000 tons of version — JEFF BARNES 

27)Wet dream — MAX ROMEO 
28)Liquidator. — HARRY J ALL-STARS 
29)Phoenix City - ROLAND ALPHONSO 
30)Red red wine - TONY TRIBE 
31)Smooths & sorts - DAVE COLLINS 
32)Night at the hop — DERRICK MORGAN 
33)Heile Heile (The lion) — LAUREL AITKEN 
34)Reggae receipe — DESMOND DEKKER 
35)Sky high — GREYHOUND 

36)The ten commandments of the devil- HOT ROD ALL-STARS 
37)Pressure drop - TOOTS & THE MAYTALS 
38)The winkle man - JUDGE DREAD 
39)Sweet sensation - MELODIANS 

40)Heavy Reggae - ROOSEVELT SINGERS 
4l)Longshot kick de bucket — PIONEERS 

42)Reggae train — REGGAE BOYS 
43)Woman capture man - ETHIOPIANS 
44)Return of Django - UPSETTERS 
45)Hijacked — JOE GIBBS ALL-STARS 
46)Tougher than tough - DERRICK MORGAN 
4T)Reggae in your jeggae - DANDY LIVINGSTONE 
48)What a fire - ETHIOPIANS 

49)Rise & fall — LAUREL AITKEN 
50)Monkey man - TOOTS & THE MAYTALS 
51)Doubble barrel — DAVE & ANSEL COLLINS 
52)Come on little girl - MELIODIANS 

53)Love you again - PRINCE BUSTER 
54)Fire corner - KING STITT 

55)The tide is high — PARAGONS 
56)Elisabeth'n Reggae — BORIS GARDINER 

57)A rhyme in time - JUDGE DREAD 
58)Dancing mood - DELROY WILSON 

59)Be mine — RULERS 


60)Stay with him - SIMARYP 


A Musik-Katalog A 


Im folgenden ersten Teil dieser Art von Gesantdiskographie will ich näm- 
lich versuchen, so gut wie alle Platten bzw. Gruppen vorzustellen, die 
für den ANGELIC TIMES-Leser von Interesse sein müßten. Der Schwerpunkt 
liegt natürlich auf Oi! und neuem Ska, die alten Sachen sind unüberschau- 
bar und von Soul habe ich eh keine Ahnung. 

Das geht auch schon los mit THE ABNORMAL, die eine Split-LP mit Barbed 
Wire auf Oi! Records (10) im Rahmen der SKINS'N'PUNKS-Serie (Vol.4). 

Dann folgt ABOVE THE RUINS, die Jahre nach der ersten NO SURRENDER!-Schei- 
be ihre LP "Songs of the Wolf" auf dem Markt gebracht haben (ROR-Niveau). 
Von den ABRASIVE WHEELS gibt es 'ne Menge Sachen, im Prinzip reicht es 
aber, wenn man die Stücke von den PUNK & DISORDERLY-Samplern kennt-guter 
Punk. THE ABS kann man schwer beschreiben, sehr schneller Punk auf jeden 
Fall. Mit "Mental Enema" eine LP und "Turbosphinct" eine Maxi. Dazu 
kommt angeblich noch 'ne Single. Ach ja, von ABR. WHEELS sollte man doch 
noch zumindest das Titelstück der "When the Punks go marching in"-LP ir- 
gendwo auf Kassette haben. "ABSOLUTELY LIFE" heißt einer der zahlreichen 
Oi!/Punk-Sampler. Die beiden ACCIDENT-LPs "...crazy" und "Clockwork Le- 
gion" kann man hören, sind aber nicht so stark wie als MAJOR ACCIDENT. 
Von ACCUSED (nicht verwechseln mit Acclised oder Accursed) gibt's wohl 

nur die Stücke vom "UNITED SKINS"-Sampler. Mit Skinheadmusik haben die 
Jungs von AC/DC nicht unbedingt etwas zu tun, oder? Auf jeden Fall ist 
ihre Single "T.N.T." trotzdem auf jeder Party der Mitgröhlhit. Wer gute 
Filme und auch mal einen Hauch Kultur liebt, kann auf den Soundtrack von 
"A CLOCKWORK ORANGE" natürlich nicht verzichten. "A COUNTRY FIT FOR HE- 
_ROES" heißt ein No-Future-Sampler mit Oi! und Punk. Die ADICTS machen 
mit ihrem Droog/Joker-Punk auf. jeden Fall erfolgreiche Musik:"Smart Alex", 
"Songs of Praise","This is your Life","Sound of Music","Fifth Overture", 
"Rockers into Orbit" und "Live and loud" heißen ihre 7 LPs. Daneben haben 
sie auch noch die Peel Sessions gemacht (Bisher noch nicht erschienen) 
sowie die "Barroom Bob" 12"e,p. und einige Singles ("Bad Boy","Viva la 
Revolution"). Die Hardcoreboys von AGNOSTIC FRONT haken mit den 3 LPs 
"Victims in Pain","Cause for Alarm","Liberty and Justice for...","Live 

at CBGB's" und der "United Blood"-e,p. auch schon ganz gut zugeschlagen. 
Die "Banned from Europe"-7"®Tracklivesingle (Was für'n Wort) dürfte ohne 
Wissen der Band gepresst worden sein (Qualität ist auch unter aller Sau). 


"A GUARANTEED MUG FREE ZONE" heißt der zweite Promo-Sampler von LINK. 


Von LAUREL AITKEN gibt es so viel, daß er selber gar nicht mehr weils, 

was er alles seit 1959 gemacht hat. Von den neu erschienenen Sachen sind 
die "Rise & Fall" (Vol.1) und die "It's too late" (Vol.2) sowie die "Skin- 
head'"-Maxi Pflicht! Die ALASKA COWBOYS spielen blitzsauberen Country- 
sound-auf'm "SON OF OI!" und dem "JOYS OF OI!"-Samplern. ALKOOLNAUTI 

sind eine recht neue Band aus Italien, die außer auf dem "OI! SIAMO AN- 
CORA QUI!"-Sampler noch nichts veröffentlicht haben. THE ALLEGIANCE dür- 
fen getrost unter dem Prädikat "NF-Schweine" laufen. Ihre LPs heißen 
"Don't bother me" und "Rough Justice" und die 7" (auf Street Rock'n' 


Roll...)genauso. Da macht es schon mehr Spaß, über die ALLIIERTEN zu 


schreiben: Ihre LP "Ruhm & Ehre" bietet trashigen 0Oi!Sound, der seiner 
Zeit in Deutschland unerreicht war! Die ALLNIGHTERS sind eine Ska-Band 
aus Australien und haben zumindest die "Montego Bay'"-Single rausge- 
bracht. Wer bringt mir aus dem nächsten Urlaub eine mit ? Die frühen 
SLADE hießen AMBROSE SLADE und haben außer der LP "Ballzy" die Singles 
"wild Winds are blowing","Shape of Things to come" und "Genesis" ver- 
öffentlicht. Jetzt hätte ich fast vergessen, ROLAND ALPHONSO zu erwähnen. 
Vom frühen Ska bis zum Einkaufsreggae hat er alles gemacht, fast auf je- 
dem Sampler mit Musik von 65-69 drauf. Wenn mich nicht alles täuscht, 
hat CHRIS ANDREWS "Pretty Belinda" gesungen-Hic up! Oh oh, jetzt kommen 
die ANGELIC UPSTARTS. Kommentarlos die LPs:"Live","Live and loud","Live 
in Jugoslavia'","Bootlegs and Rarities","Teenage Warning","We gotta get 
out of this Place","Blood on the Terraces","Last Tango in Moscow", "Two 
-Million Voices","Angel Dust","Power of the Press","Lost and found". Maxis 
und Singles (natürlich nicht alle): "England's Alive'12","Woman in Dis- 
guise" 12/7","Out of Control"12/7","Machine Gun Kelly"12/7","Never "ad 
nothin'"7","The Sun never shines"7","Solidarity'"7","We gotta get..."7", 
"I'm an Upstart'"7","Teenage Warning'"7"-leider ist die Upstarts-Peel-ses- 
sion auch unveröffentlicht. Der No-Future-Sampler "ANGELS WITH DIRTY FA- 
_CES" bietet im Prinzip nur Singles. Die ANIMALS haben mit ihrem "House of 
rising sun" die Vorlage für viele Versionen geliefert-auf dem nächsten 
Flohmarkt mal suchen. Die Walisischen Punkrocker von ANHREFN haben auch 


schon etliches veröffentlicht-gute Musik im alten Stil. Das kann man 
von den ANTI-HEROES aus den USA nicht unbedingt behaupten. Hier sind 
die LPs "That's right" und "Don't tread on me" im Umlauf. Eine schwe- 
dische Ex-Glatzen-Band namens ANTI HUND MINA haben mit P@BEL M@BEL mal 
eine Split-Mini-LP rausgebracht. ANTI NOWHERE LEAGUE machen ja auch 


nicht unbedingt Oil, manche Stücke kommen aber dicht ran. "Live in 
Yugoslavia",'We are...the League","Long live the League","Perfect crime", 
"Live and loud" und "Fuck around the Clock" heißen die LPs, "Woman'"'12/7", 
"Out in the Wasteland"12/7" und "I hate People"7" die Singles. Von der 
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guten Oi!/Punk-Band ANTI-SOCIAL kenne ich nur die "Made in England"7". 

Es gibt auf jeden Fall noch die "With another Punk"7"e.p..Die deutsche 

Skaformation Thee APEMEN sind mit auf dem 7"Ska-Sampler ohne Namen, zu- 
sammen mit Blue Beat, Braces und HL-Syndikat. APOLLINAIRES haben zwei 2 
Tone-Singles gemacht, beide als 12" und 7". Lohnt sich nur, wer Sammler 
ist, hat mit Ska nämlich nichts zu tun. Die ARRESTING OFFICERS sind eine 
äußerst rechte Ami-Band und haben somit auch keine Schwierigkeiten, La- 
bels zu finden-"Patriotic Voices","Land and Heritage" und die "Evil has 
landed'"'7" heißen die Machwerke. Die vom "Oil Oil That's yer lot" bekann- 
ten ARTHUR AND THE AFTERS, machen Pub-Rock:; ARTHUR KAY AND THE ORIGINALS 
dagegen frühen New Ska. Die LP "Rare'n'tasty" und die Single "Seooty is 


a Rudy" stammen aus alten Zeiten, die 2. LP "Sparkes of Inspiration" lei- 


der nicht. ATTAK sind auch auf dem 'Yer lot'-Sampler, ebenso wie ATTILA 


THE STOCKBROKER, von dem aber irgendwie gar nichts zu kriegen ist; war 
auch mal bei JOHN PEEL und ist auf Ost-Friedens-Samplern mit drauf. 
ATTAK haben eine LP ("Zombie") und eine Split-Lp mit CRUX gemacht. 
Ha, und gleich ein Nachtrag: Zwei UPSTARTS-Platten hab' ich doch tat- 


sächlich noch vergessen: "Reasons Why" und "Still from the Heart". 


Die ATTAK-Singles "Today's Generation" und "Murders in the Subway" sollte ich 
nicht vergessen zu erwähnen, ebenso die neue ABS-Lp "Nail it down”. Von den 


UPSTARTS gibt es jetzt auch eine Best-Of-CD "Alternative Chartbusters"”. Die 


italienische Oi!-Band_ASOCIALE ist auch mit einem Stück auf dem "Siamo"-Sampler 


vertreten; von ANTI-SOCIAL gibt's wohl noch eine Single nanens "To many People". 


SANH 


..., DIE KONKURREN?2 


Wohl das Hardcore-Fanzine in Deutschland! DIN A4-Format und in jeder Aus- 
gabe 'ne Single. Mit RADICTS, Intricate, Bongwater, Poison Idea, Subway 
Arts, Econochrist, Chumbawamba und MAJORITY OF ONE; dazu (wie immer) stun- 
denlang News & Stories, Plattenbesprechungen und die vegetarische Kochsei- 
te. Kostet 5.- + 1.- Porto bei 0x, c/o Joachim Hiller, Joseph-Boismard- 
Weg 5, 4300 Essen 14. Das nächste Heft sollte eigentlich schon draußen 
sein, und zwar im DIN A3-Format als Zeitung mit: No FX, Jugheads Revenge 
und Drama-7"! 
CLOCKWORK ORANGE Nr. 21 
Mit Stab, Ouka (Japanischä Nationalisten), Comando Suicida, Skinheads in 
Japan (schon lustig: die "echten" Skins sind die Rechtsextremen vom "Ja- 
panese Movement", die anderen die "Mode-Skins"), Cro-Mags,Alkoolnauti. 
Gewohnt interessante Berichte und (teilweise) Interwievs, auch wenn Uhl 
schon bewiesen hat, daß er es noch besser kann. Das nächste müßte auch 
bald kommen. KleineSticheleien nerven immer wieder. Gibt's bei: U. Großmann, 


Postfach 1778, 8630 Coburg 1.2.- + Porto beilegen. 


HEART & SOUL Nr. 3 

Recht kluges Zine, aber auch für Nicht-Soul-Experten verständlich und auf 
jeden Fall lustig geschrieben. Mit Curtis Mayfield, Sam Dees, Interview 
mit 3 DJs, haufenweise Plattenbesprechungen, Keni Burke, Compilation-Vor- 
‚stellung, Trash Culture Northern Soul (?), und mehr bei : Ralf Kemper, 
'Triftstr. 7 III, 1000 Berlin 65. Tut 5 Maak kosten. 


SKOINK Nr. 4 

Antirassistisches Punk-Oi!-Ska-Hardcore-Fanzine mit Political Asylum, the 
Abnormal, Hotknives, the Lurkers, Void Section, Judge Nothing und dem John- 
Brown-Anti-Klan-Committee. Warnung: Kommt aus Belgien und ist in Englisch! 
Die nächste Nummer müßte schon raus sein, angekündigt waren u.a. Blitz, the 
Stab und Slap Of Reality. Antwortcouvelf“dna 2,50 DM an: Van Mieghem Johan, 
Postbus 41, 9550 Herzele, Belgien. 


‚SKINTONIC Nr. 9 

Berühmt-berüchtigtes S.H.A.R.P.-Zine mit Slapshot, Red London, Red Alert, 
Don Drummond, Busters, Cosmics, VerSkaVis, Northern Soul, Young Talents of 
Ska. Gut, interessant, fachlich überzeugend und mit 1A-Layout (ist ja auch 
ein Magazin). An SKINTONIC, Plk. 077 581-C, 1000 Berlin 44 4.- und Porto 


schicken. 


OII!REKA Nr. 2 

Um Längen besser als das dürftige erste Heft! Mit 4Skins, Toasters, Yebo, 
Springtoifel, Desmond Dekker und No Future-Story. Layout ist auch besser 

geworden. Kostet 2,50 + Porto und gibt's bei OilReka, Plk. 077 717-C,1000 


Berlin 44. 


Patriotische Front 
pLK 062704 c 1/37 


"Die Polizei ordnet die ju- 
Jungen Männer der Skinhead- 
szene zu." Daß ich nicht 
lache, die Vögel, die sol- 
ches Zeug verbreiten, ha- 
ben nämlich alle einen Sei- 
tenscheitel und von Skin- 


heads und Musik keine Ah- 


nung! Man schaue sich nur mal die Kinderzeichnufngen an, und wer "Hass" 


auf der Hand hat, 


gen konnten vielleicht meine Oma beeindrucken, 


ist wirklich nur noch oberblöd! 


Die TATORT-Hetz-Sendun- 


aber daß sich irgendwelche 


Futzis damit identifizieren können...Tim, Sänger von CROWBAR aus L.A., war 


Zweiter Fall aus der Schwelz: 
Tatort Detektivwachtmeister Carluccl unter Skins 


Bern. Skinheads tö- 
teneinen Afrikaner, die Polizei 
ist ratlos. Also macht sich Ka- 
tharina, Freundin des Ermor- 
deten, an die Verfolgung der 
Täter. Die bekommen davon 
Wind, setzen die Studentin un- 
ter Druck. Hilfesuchend wen- 
det siesich an Carluoci. Als 
Fremdenlegionär getamt, 
mischt der sich unter die 


Einschüchterung mit toher Gewalt: Rädelstüh- 
rer Eltinger (Peter Freiburghaus) und zwei sei- 
ner Anhänger (Marcus Signer, Allred Beurer, 
v.1.). Unks: Fahnder Carlucci (Andrea Zogg) 
und Studentin Katharina (Ursula Andermatt) 


Vielleicht mache ich mal eine Zusam- 
menstellung der besten Skinhead-Ver- 
riß-Filme, auf den nächsten Seiten 

gibt's erstmal ein paar mehr oder we- 
niger lustige Zeitungsausschnitte, die 
eigentlich nicht mehr kommentiert wer- 
den müssen. Und da soll es immer noch 


welche geben, die mich nicht verstehen, 
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hier als GI stationert und hatte 
auch so seine Problemchen mit den 


NFlern, so daß er sich sogar ein 


"Skins hate the NF"-T-Shirt von mir 


schenken ließ, obwohl er nicht gera- 
de ein Linker ist...ich gehe mal da- 
von aus, daß die Braunhemdträger 

überhaupt nicht auf die Idee kommen 


können, daß einen doitschen Skinhead 


mehr mit einem italienischen, ameri- 


kanischen, irischen oder französi- 


schen Skin verbindet als mit dem 


Arschloch von nebenan!!! 


Tatort 


Hauptkommissar Stoewer 
.] it gegen Skinheads 


Der Türke Mehmet Bicic, 
Lokal-Besitzer in Hamburg, 
wird erpreßt. Auf der Verlo- 
bungsfeier seines Sohnes Er- 
dal mit einer Deutschen zer- 
trümmem Skinheads sein 
Lokal. Es gibt Verletzte und 
einen Toten. Für die Kom- 
missare Stoever und Brock- 
möller scheint alles klar: - 
Ausländerhaß. Doch dann Die beiden Türken Shirin (Sabahat Bademsoy, 1.) 
erfahren sie von Schutzgeld und Erdal Bicici (Tayfun Bademsoy, M.) werden 
und Erpressung. 85Min. von Kommissar Stoever (Manfred Krug) belragt 


„Da sitzt der Haß bei uns einfach zu tief” 


Seit der Maueröffnung eskalieren die Auseinandersetzungen unter Jugendlichen / Von Marcus Endrulla 


” Szenenwechsel nach Ost-Berlin: Wir 
treffen Skinheads, unverabredet. Der So- 
zialarbeiter Michael Heinisch, der Teile 
der rechten Szene betreut, hatte eine Ver- 
abredung mit uns kurz zuvor platzen las- 
sen. Presse stört. Die Skins, mit denen wir 
reden, sind alle in Ost-Berlin aufgewach- 
sen. Bereits vor der Wende, darauf legen sie 
Wert, gehörten sie zur Szene. Ihre Motiva- 
tionen damals und heute sind Gegenpole. 
Skin in der DDR - das bedeutete Opposi- 
tion zu einem System, das Antifaschismus 
zum Gesetz erhob und das Wissen über den 
-Nationalsozialismus in der Schule abfra- 
„gen ließ, Jahr für Jahr aufs neue. 

Als Altemative zum Kommunismus gab 
es in ihrer Gedankenwelt nur den Weg in 
die Skinheadszene. Ein Skinhead zu sein, 
war auch Opposition zu den .bescheuerten 
FDJ-lern“. Aber ihr wart doch auch in der! 
FDJ? „Ja eben. Alles war einheitlich, die 
Kommunisten haben versucht, uns zu ok- 
kupieren. Und dann haben wir uns ge- 
wehrt.Vor den Kommunisten kamen aber 
noch die Punks. Die hatten sich sogar In 
den Kirchen verkrochen. Aber auch da ha- 
ben wir die gefunden und gejagt, auch In 
‚der Zionskirche. Und die Bullen ließen uns 
machen. Die waren bestimmt froh, daß an- 
dere für sle das Problem lösen. Juden? Ja 

« schon. Aber wir wußten kaum, wo welche, 
"sind. Bestimmt sind viele Juden auch Skin-| 
'heads in der DDR gewesen. Wir haben ja‘ 
damals die Nazizeit nicht erlebt. Die Ran- 
dalen auf dem Jüdischen Friedhof In Wei- 
Bensee gehörten einfach dazu, obwohl ei- 
nige von uns später auch Bündnis ‘9% ge- 


I Konsegumt ner 
Törlengoung — 


MASSIVER AUSBRUCH des Rechtsradikalismus. Nach der Maueröffnung 
DDR. zu Zeiten Honeckers ein wohlgehütetes Geheimnis. 


wählt haben, ehrlich! Das war die verrück- | 


te Zeit, freudengeschwängert,der Taumel. 
Warum das Bündnis? Die DSU war uns zu 
glatt, zu machthungrig. * 

Dann, so sagen die drei, .kam der Be- 
schiß, die soziale Angst, die Ausländer be- 
hielten ihre Jobs, wir wurden gefeuert”. 
Ihre Opfergruppe wechselte - weg von den 
Punks und Schwulen, noch stärker hin zu 
den Ausländern und, wie sie sie nennen, 
linken Spinnern, dreckigen Chaoten. Für 
die, so sagen die fast 20jährigen, hätten sie 
sogar so etwas wie Sympathie. „Die können 
kämpfen, sind echte Gegner. Vietnamesen 
und Neger flitzen. So richtig Spaß aber hat 
es mit den Rumänen gemacht.” Und das 
war gut, sagen sie, die Menschen in Ost- 
Berlin haben dabei auf unserer Seite gest- 
anden. . Lichtenberg Ist dun rumänenfrei“. 

Und dann, zu wirklich später Stunde, er- 
zählt einer in bierseliger Offenheit, wie er 
zu DDR-Zeiten den Weg zur rechisradika- 
len Szene gefunden hat: . Ich war bis in die 
ersten Schuljahr: hinein Bettnässer und 


dick. Zu Hause, mein Vater war Funktiondy, ' 


meine Mutter Lehrerin, durfte ich kein | 


Westfernsehen gucken. Ich ‚de oft ge- 
hänselt, hatte kaum Freunde.“ 
auch keine Westverwandschaft, Ich liet 
rum wie ein Sack. Bei den Skins bekam ich 
das erste Mal das’ Gefühl, unerkannt zu 
werden. Man hat mich akzeptiert, mir ge- 
holten. Ich hatte einen Platz. Jetzt gefallen 


watt €3 QUCA VOL UUD Wü yo 
werden. Wollen wir Dienstnummern ha- 
ben, werden wir nur ausgelacht. Und wenn 
Ihr uns erklären wollt, die Bullen vertreten 
und verteidigen auch uns, dann können 
wir nur drüber lachen. Bei der kleinsten 
Kleinigkeit sind die hinter uns her, abeı 
wenn Skins was machen, Ist selten ein Bul- 
le zu sehen. Da jagen wir die eben und re- 
aeln die Sache wlher” 


[r hatien ! 


! 


2 


zeigte sich das wahre Ausmaß der Skinhead-Szene in der 
3 En na U gr 


mar Dies 


mir viele Dinge, die von Rechtsradikalen 
gemacht werden, auch nicht. Aber die 
Fronten wechseln? Nein! Das wäre Verrat. 
Es gibt überall solche und solche. 


Skinheads warfen Steine 
auf Ausländerwohnheim 


Nach Angriffen auf eın Ausländerwohn- 
heim In Marzahn sind am späten Donners-, 
tag abend acht Jugendliche, die der Skin-! 
head-Szene zugerechnet werden, festge- . 
nommen worden. Nach Angaben der Poli-. -- 
zei hatten die Jugendlichen im Alter von 
14 und 15 Jahren mit Steinen Fenster ein-. 
geworfen. Dabei wurde eine 3ijährige 
Vietnamesin verletzt. Als ihr Mann das 
Haus verließ, um die Polizei zu alarmieren, 
wurde er von vier Tätern mit einem Mes- 
ser bedroht. Die wenig später eintreffende 
Polizei konnte acht der insgesamt etwa 
zehn bis zwölf Gewalttäter festnehmen. - „, 

Zwei weitere Skinheads, die Unter den 
Linden einen 31jährigen Berlin-Besucher 
überfallen, geprügelt und getreten hatten,, 
wurden von Polizeibeamten in Zivil fest-" 
genommen. Die Polizisten stellten mehre- 
re Schlag- und Stichwaffen fest. Die Kom- 
plizen der Täter hätten dabei gestanden 
und .Sieg Heil” und .Heil Hitler” gerufen, 
berichtete die Polizei. Die beiden Festge-; 
nommenen wurden anschließend zur Blut-, 
entnahme gebracht. 

Einen Brandsatz schleuderten vermut- 
lich ebenfalls Skinheads am Donnerstag 
gegen 23 Uhr 30 gegen ein Wohnhaus an 
der Zossener Straße in Hellersdorf, sie be- 
schädigten ein Fenster. Im Nachbargebäu- 
de habe sich früher ein Wohnheim für Aus- 
länder befunden, teilte die Polizei mit. 


Krawalle in Berlin mit 


j Skinheads schlugen Man 
zahlreichen Verletzten . 


offenbar wegen Aufklebers 


49 Verletzte I 


. 
Plünderer und Randalierer festgenomme le Pollzel nahm am Freitag abe e 
inh g abend drei 
ın Öst- un Tep. Berlin. Bei den Krawallen n O 20jährieen Mine. U-Bahnhof Rudow einen 


und West-Berlin ‚sind in der Nacht z 

Sonnabend 49 Personen verletzt worden. 57 
Randalierer und Plünderer wurden nach 
Polizelangaben in beiden Teilen der Stadt 


Ausschreitungen in Kreuzberg ı 


Bei schweren Ausschreitungen In Ost-Be 
gestern 49 Personen tells schwer verletz 12, 
festgenommen, es entstand Sachschaden, "genommen. 

Ausschreitungen In Kreuzberg, bel dene gjln, Ost-Berlin, entzündeten sich die von 
geplündert warden, dauerten bis in die { Skinheads ausgelösten Krawalle, wie berichtet, 
Lagedienstes der Pollzei wurden dabei 41 MäCh einem Fußballspiel zwischen dem 1. FC 
der Mehrzahl ausländische Jugendliche un Berlin und Hansa Rostock. Auf dem Alexan- 

derplatz wurden von den Skinheads wahllos 
Bei den Ausschreitungen In Ost-Berlin, die, Jugendliche verprügelt und ein Cafe, das als 


In einem weiteren Fall wurde gester ' 
jähriger Mann in einem S-Bahn. Zug ia 
Kreuzberg v »n Jugendlichen, die vermutlich zur 
Skinheadsze gehören, ebenfalls geschlagen 
und getreten er Mann trug Verletzungen am 


Kopf davon, di eu 
EA ie Täter konnten une, t 


wie berichtet, von Skinheads nach einem Treilpunkt Homosezueller gilt. zers Br 
Fußballspiel zwischen dem 1. FC Berlin und sollen „Sieg-Heil-Rufe“ erschollen und Paralen gewagt Gewalttb- ) 
Hansa Rostock angezettelt worden waren, wie ‚Schwule raus’ und „Rote raus’ gerulen Neujahrendn poltziste® 7 „erletz 
Darddn, sach, Angeben, der Pressestelle a ee sehn. N es Bien wurde: I Autono! ho dt 
„Berliner Volkspolizel drei Bürger und fünf In Kreuzberg 5; ‚zeit mehr als zehn Jamen'n hen von nd ange Autonome 
Vekapolzsten til schwer verletzt 30 Peso gen. nachderien Gelb: und gearbeitet hat,an det pesmahmt Suinhends UM war ©} 
genommen worden. Bel dem Fußballspiel seien versuct| Folgen seiner Verletzungen. Die bisher zeiten SCH Tnereis vorhin u a 
Bereits auf Grund der Zusammensrbeit zwi.den Os| gen Ermittlungen der Polizei legen nahgrüi ger poltzel Ben ndchubs ale geko 
schen den Polizelen In beiden Teilen der Stadı wurden| daß Skinheads als Täter in Frage komme A) |. mehren "und LinkSl, leute gab. 
etwa 40 in West-Berlin bekannte Skinheadı Tankstı | Vorerst gibt es nach Angaben des err OL Men Rech", , mehrer® 
identifiziert worden. Die Busse der ablahrenden telnden Staatsanwaltes Heiko Voigt n, bei denen 


Rostocker Fußballanhänger wurden mit Steinen 
beworfen. Dabei seien drei Scheiben zertrüm- 
mert worden. 

Insgesamt rund 300 Skinheads machten sich 
anschließend auf den Weg In die Innenstadt. 
Unterwegs versuchten sie an der Schönhauser 
Allee im Bezirk Prenzlauer Berg ein besetztes 
Haus zu stürmen, trafen sich wenig später 
allerdings am Alexanderplatz, der mit rund 3000 
Besuchern stark bevölkert war. Unter diese 
mischten sich in Gruppen die sogenannten 
Fußballfans. Nach Auskunlt des Ost-Berliner 
Polizeisprechers habe die Volkspolizel vergeb- 
lich versucht, den Platz von Unbetelligten zu 
räumen, um die Gewalttäter zu isolieren. 


„Ein Stein macht drei Bullen tot“ 

Ein Jugendlicher, der auf dem Alexanderplatz 
am frühen Abend einen Pflasterstein ausgrub, 
antwortete einem Tagesspiegel-Redakteur auf 
dessen Frage, was er damit vorhabe: „Ein Stein 
macht drei Bullen tot.” Die Skinheads verwickel- 
ten andere Jugendliche In Schlägereien, dabei 
wurde mit Holzlatten und Knüppeln zugeschla- 
gen. Die teils Vermummten schrien: „Wißt Ihr, 
daß heute Adolf Hitlers Geburtstag Ist?” Sie 
bezogen sich auf Hitlers 101. Geburtstag am 
Freitag. Mehrere Skinheads stürmten In ein 
Cafe am Alexanderplatz, das als Treilpunkt 
Homosexueller bekannt ist. Mit Rufen wie 
„Schwule raus” seien die Gäste bedroht worden, 
von denen einige durch splitternde Scheiben 
Verletzungen erlitten. Es seien Pflastersteine 
und Gehwegplatten auf die Scheiben des Cafes 
geworfen worden. Gegen 21 Uhr % sel die Lage 
auf dem Alexanderplatz beruhlot Alm us 

Kabeln m ar 0 © E 

L resden und der Rechtsradika] ism! 

eyen ZS Uhr versuchten den Angaben des 
Polizeisprechers zufolge etwa 300 Personen von 
West-Berliner Seite aus gewaltsam über den 
Grenzübergang Oberbaumbrücke In Kreuzberg 
in.den Ostteil der Stadt zu felangen. Dieses 
sei von Volkspolizel und West;Berliner Polizel, 
verhindert worden. tr... na nd ur. t.ra 

Zuvor hatten sich gegen 21 Uhr 15 rund 300 
vorwiegend ausländische Jugendliche am, Breit... 
scheidplatz in Charlottenburg getrolien. . Ihr 
Motto habe gelautet „Glatzköpfe (Skinheads) 
jagen”, teilte ein Polizeibeamter mit An der 
Oberbaumbrücke seien auch junge Menschen 
der autonomen Szene in Kreuzberg zu den 
Randalierern gestoßen. 

Nach dem vergeblichen Versuch, in den 
Ostteil der Stadt zu gelangen, kehrten die 
Gewalttäter zurück, warfen unterwegs Steine 
und Flaschen auf die Polizeibeamten und 
beschädigten geparkte Personenwagen und 
Schaufensterscheiben von Geschäften und Ban- 
ken. Beiden Auseinandersetzungen wurde eine 


der Abteilung Staatsschutz keine ke 


Vlwrirvie v (HL UEIN 


Aufklärung über 


„Skinhead“-Schlägerei in Rudow 


Innenverwaltung lud Jugendliche zu Gespräch über rechtsradikale Aktionen 


Einige Schüler des Albrecht-Dürer Gymna- 
stums (ADO) in Neukölln sind gestern vom 


Ferönlichen Referenten des Innensenators, Aufklebe! 
‚utz Matusch, zu einem Gespräch empfangen Gegen 
di 


worden. Die Schüler hatten um den Termin 
gebeten, da sie die Innenverwaltung über die 


jüngsten Vorfälle in Rudow im Zusammenhang |} 


mit rechtsradikalen Skinheads” informieren 
wollten. Wie berichtet, wurden letzte Woche 
nach einem Fest mehrere Schüler von einer 
Gruppe ‚Skinheads“ verfolgt. Dabel wurde ein 
Jugendlicher brutal zusammengeschlagen. 

ie Schüler kritisierten die Polizei, die es 
versäumt habe, den verfolgten Jugendlichen 
ausreichend Hilfe zu leisten. Wie die Schüler 
der ADO berichteten, hätten sie nach Ihrer 
Flucht vor den ‚Skinheads’ die benachrichtigte 
Polizei gebeten, sie aus der Gefahrenzone zu 
bringen. Ein Polizei-Fahrer babe sie nur eine 


Querstraße weiter abgesetzt mit der Bemer- fsel. 


kung, er sel kein „Fuhrunternehmen”. 


Darüber hinaus schilderten sie den Fall eines | auc' 
Mädchens aus der Schülergruppe, die bei der | übe 
Verfolgungsjagd durch die „Skinheads” vergeb- | vo: 


lich einen vorbeifahrenden Streifenwagen zu 
Hilfe gerufen babe. Die Schüler forderten die 


s sollen einen Auslän 


Skinheads schlugen 

ungen zusammen 
jähriger taubstum- 
je im 'nordrhein-westfälischen 


Skinhead: 


jagen, 
ve 
a nat, hatten die 15 bis 


Geldforderungen 
den Jungen mit 


hilflos 
Jugendlichen 
wurden festgenommen. 


Autofahrer fuhr 
in randalierende Skinheadg 


rtheim (dpa). Ein 
en Nacht zum Sonnabend im niedersä 
sischen Uslar in der Nähe von Göttingen 


‚der umgebracht 


eine Gruppe von 30 bis 4 
und hat einen von Ihnen schwer verle‘ 
ruppeSkinheads waren nach Polizeiangaben randalle: 


28jähriger Autolahrer De und grölend teilweise auf den Pahrbahnen 


Innenverwaltung auf, dieser Fri und,’ 

hen und Firdtn Parolen nm her 5 
1 
und $o' ‚kreuzen 

ie ‚I ware it ak is Zeblen ort, 
Han ach Thnet die Männer Al re 
Die Pol ur A NS 

je st sid Skinbead- Pla 

nellte ln nhaube sicher: 

sowie € „—„euen Fehlver- 


ein. 
Terteto Ernlungen Interessiert sel. 
Matusch sagte weiterhin, die Innenverwal- 
tung werde sich verstärkt den rechtsradikalen 
Tendenzen gerade unter Jugendlichen — wie 
bei den ‚Skinbeads’ — widmen. Es seien 
polizeiliche Maßnahmen zu erwarten, um das 
‚Umfeld zu beruhigen”. Ebenfalls werde man die 
‚Strukturen dieser Gruppierungen beleuchten‘, 
da bislang wenig über diese Gruppen bekannt 
werkunig, one J. dh geowert 
M zurichten. Im Kreis Wesel am vıq sel 
Thein versuchten Jugendliche, vor einerg 
Containerwohnheim Feuer zu legen. Bev 
T reits am Freitag abend hatten etwa SO 
Skindheads in Halberstadt auf einem 
Markt sueländische Händler überfallen. 
haben rund 50 Skinheads hielten in 
usa wacnt zum Sonnabend rund elf Stun- 
den lang über 30 Polizisten im schleswig-. 
holsteinischen Kreis Steinburg in Atem., 
Sie waren mit der Parole losgezogen, bei 
einem Feuerwehrfest „Türken aufzumi- 
schen”. 7°: ‚ne Leute wYfge nitprüberge- 
nd, wurde. Dei 
ee Iorbestrafte 
ene, n 
Ee ‚de festgenommen. Inder S 


Männer festgenommen. 
‚ärfen in der Nacht zum 


urch die Innenstadt gezogen. Der Autofahrer 


gab an, er habe sich provoziert gelühlt und 
wollte ihnen Angst machen. 


Junger Mlann bei Skin-Überfall in6ehwule gegen Sins: 


Cottbus lebensgefährlich verletzt 


= 
Opfer eines Angriffs in Eisenhüttenstadt erlag seinen Verletzungen ' Ich gehe nicht mehr 


POTSDAM, 1. Oktober (Reuter/ADN). | sie den schwer Verletzten liegen ließer. 


„Rechtsradikale Jugendliche haben am spä- | Die Täter sind zwischen 16 und 30 Jahrı 2 
ten Montag abend in Cottbus Passanten at- | alt, Sie waren bei dem Überfall offenba 
tackiert und einen 20jährigen mit einem | angetrunken. 


Messer schwer verletzt. Der junge Deut- | Die in Cottbus festgenommenen Brite: 


sche liege mit lebensgefährlichen Verlet- | seien vermutlich von den anhaltenden au: BZITEITTUFRZUKTICA] 
zungen in einem Krankenhaus, sagte ein | länderfeindlichen Krawallen angelock Unter Schwulen und Lesben 
Sprecher des Brandenburger Innenmini- | worden, sagte der Sprecher desInnenmin geht Inzwischen die Angst um. | michschon darauf, den Schwu- 


} sterlums am Dienstag in Potsdam. Die Poli- | steriums. Ein Motiv für die Attacke sı „Die Überfälle auf unser F 
zei habe sieben Skinheads festgenommen, | nicht bekannt. Die jugendlichen Schläge Im Gründerzeitmuseum Mal 
dorf und dos Cafe ‚Subversiv 

In Mitte waren nur ein never 
Höhepunkt d 


darunter fünf Briten: Sie stünden im drin- | waren mit Reizgas, Baseballschlägern un 
genden Verdacht, an dem Mordanschlag | Klappmessern ausgerüstet. Der Staats 


‚ewalt”, klagt 


beteiligt gewesen zu sein. Auch aus ande- | schutz sei in die Ermittlungen eingeschal gchwulensprecher Christlon 
enneae re Pulz (Bündnis 90/Grüne). Je: 


den Monat meld: 


sich 30 Op- 
Übertallte- 


Nach Prügel in den Tod gestürzt: “ar zu; 


'efon“. D. 


Haftstrafen für Skinheads Fıatmwene 


Für Schwulenspre: 


n f ‚dert, daß 
Gericht nannte Angeklagte „geistig verarmt und verroht“ wenig: al 


I 
Freiheitsstrafen von jeweils vier Jahren | nung zu verdienen. Dabei handelte essich, 19 NG, Aaltı'nann.Nen 


für den 23jährigen Carsten S. und den | wieS. annahm, um Geld, das sich der eben- ‚ollen, aber 


27jährigen Frank L. sowie eine Jugend- | falls dem Milieu angehörende R. „unter kein Beom! 
strafe von drei Jahren für den 20jährigen | den Nagel gerissen” habe. Hrmosexualltät zu bi 


er will den „antloschl- 
Selbstschutz”. 
1: Schwule und lesben 
„ve rückschlagen. 
sch\88°T ynbe- will mich wehren kön- 
einem sicht agt UI Menzel (36) vom 
ort ME ei ‚OP „Mann-O-Meter”. 
gisonet woloh, poltzel nat Judo, hat Tränengas. 


Maik Z. verhängte am Dienstag eine Moa- Das spätere Opfer che! 

biter Jugendstrafkammer im Prozeß um Schecktälscherhe- " ggds Ü 

einen tödlichen Fenstersturz aus der | Lichtent- ; skin 

10. Etage eines Mietshauses In der Lichten- | : " Dr 

berger Ho-Chi-Minh-Straße. t gmert 
Der 24jährige Klaus-Dieter R. war, wie |C | \o 

berichtet, in der Nacht zum 11. Dezember | h D'E „ner Tfontänten T., von 

1990 von drei Männern sus der Skinhead- 

Szene derart brutal zusammengeschlagen | ser! De 

wörden, daß er in Panik in die Tiefe an L. Nett en sngehh gen, jnbe 

sprungen war, Die Strafkammer sprach die | und“ ,chlag@® \ere S'nnden 


unerk 
Männer der gemeinschaftlichen Körper- | berg®° Zwei 


ich zu 


n 
kom aufzu- Guszun . Aber wenn Ich 
verletzung mit Todesfolge, sowie der Nötl- | bewa „cnlugE® Oje TALet © mich wehten müßte, würde Ich 


gung für schuldig. Als Gesicht erneut eine Ausrede land, esauchtun.” 


Das Gericht sah die Tat als Folge einer | schlugen die Männer mit Knüppeln, Base- Dos sel keine Gewalt, son- 
geistigen Verarmung und Verrohung der | ballschlägern und Fäusten zu. Klaus-Die- dern Notwehr - meinen die 
Pollzeisprecher 
Alkoholmißbrauch und zielloser Gamme- | ten hatte, sei benommen zum Fenster ge- Hans-Eberhard Schultz: „Sich 

ffnen, Ist immer 
‚ta Wog.” Innen- 


Angeklagten, die sich, in einem von | terR. der eine Gehirnerschütterung erlit- Schwulen. 


gl $eprägten Milieu bewegt hätten. Am | taumelt und habe sich angesichts der we 
Bahnhof Lichtenberg, wo rechtsradikale | Ubermacht in Panik hinausgestürzt. Fahr- 5, 


Skinheads und Trinker ihre Tage verbrin- | lässig, nämlich „aus Gedankenlosigkeit‘, ortelian): "fe verurtelle die 
gen, hatte Carsten S. ‚das spätere Opfer | so das Gericht, hätten die Angeklagten ihn Überfälle schärfstens. Die Zu- 
Klaus-Dieter R. entdeckt. Carsten S. wollte | in diese Situation getrieben. Der von der sommenarbeit zwischen Poll- 
die Gelegenheit nutzen, bei Ihm eine For- | Staatsanwaltschaft erhobene Vorwurf, daß zei und Betroffenen muß vor- 


stärkt werden. 
derung in Höhe von 8000 DM einzutreiben, | R. aus dem Fenster geworfen worden sel, ober bring! nur eine weitere 


Heckelmonn 


traut sich jo 
[ 


Selbstjustiz 


len kriegen Jo nicht mal 'ne 
schorfe Woffe.” Kumpel 
jarnd (21) hämisch: „Ich freue 


t| len die Fresse zupolleren.” 


Nico ollas Nekrophil (19) au: 
Lichtenberg verhöhntSchwul« 


Skinheads - 
in Berlin 
sind’s 500 


‚Skinheads, zu deutsch Glatz- 
köpte, tragen meist Bomberjak- 
ken und Springerstlefel. Sie sind 


um sich eine dafür versprochene Beloh-,| konnte nicht erhärtet werden. Wa Eskalation“ kahigı encher Fan. meistens „vie: 
damaligen Vorgänge machen. „Heute jedenlalle le Skinheads haben schon | “Iert. Ihr Fein lar - 
sitzen Skinheads oft an unserer Bar. Sie # gasfoht, = Nico „Nekraphir | Immer sind es Ausländer, Pur 
unterhalten sich auch mit Angolanern, Kubs - alle R9. orbaltslos): „Wie wollen | ker Und Randgruppen. 
nern und anderen Ausländern. Da gibt es kein Erneut aw die denn gegen uns kömpfen, | ° Die Zahl der Skins In Berlin 
Schwierigkeiten. Aber wir wollen das wirklich } Saswürdemichmalinteressle: | ya aut etwa 500 geschätzt. Sie 


nicht an die große Glocke hängen‘, sagt Ralf 


sehr brisanten Frage erklärt sich mit der 


- . 5 . ren.” UM (21), Be 
Bartsch. ne Lichtenberg: „Wir sind docl 
"Seine Zurückhaltung In dieser änderenorts ın Ost Berlin Kingst bewaffnet. Die Schwu- 


jelten, wieihre Vorbilderin Eng- 
land, ala rechtsradikalund „ras- 
sistisch“. 


Geschichte, des Jugendzentrums. Die .an den Schwere Auselnandersetzungen zwischen Volkspolizei und Skinheads 


‚Ausschreitungen beteiligten Skinheäds wurden ee 
damals vom Kreisgericht Oranienburg zu Frei- Zu schweren Ausschreitungen von rechtsra- | 


heitsstrafen zwischen sechseinhalb und andert- dikalen Jugendlichen und Skinheads Ist etwa ıww v 
halb Jehren verurtellt. Die ‘DDR-Behörden Pfingstsonnabend In Ost-Berlin gekommen. {ET} SUCHER 


bekamen diese Jugendszene trotz des Schau- Dabei wurden mehrere Personen verletzt. Ein 
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SONNABEND , 7.9.'91 BREMEN 


Da machten wir uns auf den Weg ins ferne Bremen, denn Sir Holgi Horn und 
Prince Jan von Bremen aus Achim luden in das Reich des Sir. So etwas darf 
man sich natürlich als echter Skanatiker und "Freund" der deutschen Ska- 
szene nicht entgehen lassen, zumal anschließend noch ein Reggae- und Ska- 
Allnighter angesagt war. Angekündigt waren ursprünglich die Jungs von RUDE- 
NESS 8 - doch diese hatten ihr Management in letzter Zeit mehrmals versetzt, 
so daß sie von eben diesem fallengelassen wurden. Nun aber zurück zum besag- 
ten Abend: Der angekündigte Einlaß verschob sich um kaum zu erwähnende Minu- 
ten, da die Bands den Soundcheck noch nicht ganz fertig hatten; so kam es, 
daß der berühmte Leichtgewichtboxer Muhammed Holgi sichtlich gestreßt war, 
als sich dann auch noch die Sicherung der Anlage verabschiedete - verständ- 
lich. Warum sich der sonst so vergnügte Hooligan des FC Quakenbrück schwor, 
nie wieder ein Konzert zu organisieren...? Auch sein Kompagnon Prince Jan 
war sichtlich angespannt, wobei ich nicht weiß, ob das am fehlenden Alkohol- 
genuß lag oder an der mißlichen Lage. Dieses war natürlich noch nicht genug, 
schließlich war da noch die Ungewißheit, ob und überhaupt und wenn, wievie- 
le kommen würden, da an diesem Wochenende die Konkurrenz in diesem unseren 
Lande nicht faul war: St. Pauli-Festival, Scooterrun in Sondershausen und 
(ich glaube) Frankfurt, also ein paar nicht zu verachtende Veranstaltungen. 
Als erstes spielte das HL-SYNDIKAT, die mit einer starken Blä- 
serbesetzung antraten. Sie waren musikalisch gesehen ausgereifter als die 
ehemalige Formation, doch sind sie mit jenen nicht vergleichbar, da ich das 
beste deutschsprachige Skastück (DER KILLER!) vermissen mußte. Diese Tat- 
sache brachte ihnen wohl bei dem Mob einige Minuspunkte ein, denn was bringt 
es, wenn man als Schüler viel Zeit zum Üben hat, aber die falschen Lieder 
lernt!? 5 
Kommen wir zur nächsten Band, MAD MONSTER SOUND, hinter denen sich ja be- 
kanntlich ein Teil der ehemaligen VORTEX verbirgt. Die Leutchen von MMS be- 
geisterten vom ersten Ton an, sie spielten Stücke ihrer Lp sowie einige Co- 
verversionen. Kaum einer der Anwesenden stand still. Als sie dann noch ei- 
nige VORTEX-Stücke (Dr. Alk, Urlaubstraum,...) zum Besten gaben, kochte die 
Meute. Dieser Gig gefiel mir an diesem Abend am besten - diese Band ist 
live wirklich jedem ans Herz zu legen, auch wenn die Lp nicht allzu gut ge- 
funden wird. 
Als dritten Akt gab es dann die LODGERS. Sie waren (wie erwartet) ganz gut. 
Nachdem man sie, im Gegensatz zu den anderen beiden Bands, schon desöfteren 


gesehen hat, braucht man wohl nicht viel über sie zu sagen. Außerdem müßte 


ich mir etwas ausdenken, da ich sie nicht so ganz mitbekommen habe. Dafür 
könnte ich vom anschließenden Nighter berichten, der - mangels Publikum - 


nur in einem sehr kleinen Rahmen stattfand. Sehr zu bedauern die Leute, die 


nicht anwesend waren, ihr habt echt was verpaßt! 


T. DUCK 


SKA'N'REGGAE-NIGHTER 


Ol! THE LAST MINUTE 


® SCHMUTZIGE ZEITEN Nr. 2 
Dickes fettes gutes Oi!Zine. Mit etlichen Konzertberichten, S.H.A.S.H., 
Vomito, Zeitungsberichten, Zündstoff, uraltem Fußball (WM '90), den Dödel- 
haien, "Skins" in Schwedt, Messer Banzani, Südtirol, Pogo, Potsdam, Neu- 
stadt, undundund...natürlich 100% Working Class in Wort (nehmlich viele 
Rechtschreibfehler) und Bild (Schnipsel + kopiert). Kaufen!!! und zwar 
bei K. Nagel, Postlagernd HPA 70, 1570 Potsdam; kostet 3.- + Porto. 


% Die SKAMPIS sind ihren Schlagzeuger schon wieder los (was für'n Ver- 
schleiß) und suchen also wieder einen neuen im Raum Berlin. Melden. bei: 


Roman Schmidt, Charlottenstr. 95, 100 Berlin 61, Tel. 030-2517644. 


® Die Butlers sind übrigens nicht mehr über Cooper-Promotion zu erreichen. 
Obwohl Wanja umgezogen ist, gilt weiterhin die alte Adresse! 

® Die MEAN STRINX machen wohl gar keinen Ska mehr und wollen berühmt werden. 
Sänger Töff muß sich auch schon die Haare hinter'm Kopf zusammenbinden, 


um noch sehen zu können (laß Dir nisch ärgaan, wa). 
® COMRADE haben sich wieder aufgelöst. 


© Beim vorläufig letzten Becks Pistols-Gig in Düsseldorf ist es zu dermaßen 
derben Hauereien zwischen rechts und links gekommen, daß ein Weiterbestehen 


der Band kurzfristig sogar in Frage stand. Laßt euch nicht kaputtmachen! 


® Die neue KLASSE KRIMINALE-Lp soll bei einem französischen Punk-Label namens 
"Division Nada" (?) rauskommen. 

® REVOLUTION TIMES Nr. 1 
Noch ein Heft aus Berlin, und wieder wanse schneller als icke, wa. Neben 


einigen ernsthafteren Sachen (Red London, Kortatu, Becks Pistols, Radicts, 


Schreistt man das wirklich so 2 Ich glaube nicht. Scheifegal 


STE 
Mother's Pride) auch 'ne Mende Blödsinn. Teilweise ein wenig unfähr ist die 


Verarschung von Skintonic-Uli, aber das weiß der Macher ja selber, schließ- 
lich kennen sich die beiden ja lange genug...am besten bei Revolution Ti- 
mes, Postfach 1821, 5340 Bad Honnef 1 bestellen für 2.50 DM. (Nicht mehran 


die Berliner Adresse, die hab' ich mir nämlich unter den Nagel gerissen!) 


Für diese Ausgabe mußten einige Berichte/Artikel ausfallen, da entweder 
kein Platz mehr war (ich hätte gut 70 Seiten füllen können), oder die 
Schreiberlinge nicht aus'm Arsch gekommen sind - das Heftlein kommt ohne- 
hin schon viel zu spät raus. U. a. müßt ihr auf Interviews mit SELF DEFEN 
SE, CHARLEY'S WAR-Aussteiger Kai, einem irischen, einem kroatischen und 
einem US-Skin, Billy Bragg-, Dubliners-, Yebo-, Trojans-, Nutty Boys-, 
Mark Foggo- und No Sports-Konzertberichte, ein Selecter-Special .sowie auf 
einen London- und einen Lübeck-Bericht verzichten!!!. Ich werde aber einige 
Teile in das nächste Heft nehmen, also nicht gleich losflennen, gell !? 
Ich hoffe, daß es so um den März 'rum fertig sein wird. 
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